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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 16. Auguſt 1862. 


Voſener Zeilung. 


190. 


Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 13. Auguſt. Seine Majeſtät der König haben am 
11, d. Mts,, Mittags um 1 Uhr, dem Königlich portugieſiſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Kommandeur Dom Luiz 
Bictorio de Noxonha eine Privataudierz zu ertheilen und aus deſſen 
Händen das Schreiben Sr. Majeſtät des Königs von Portugal entgegenzu⸗ 
nehmen cen wodurch derjelbe in der gedachten Eigenſchaft am hieſigen 

öchſten Hofe beglaubigt wird. 1 

erlin, 16, Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allcemäbinfs ge⸗ 
: Dem Direktor des Militärknaben⸗Erziehungsinſtituts zu Annaburg, 


geri \ | 
S und Lieutenant a. D. Viehweger zu Berlin 
en 

© 


das Allgemeine ven zu verleihen; ferner ben 
ottfried Danckwardt zu Gützkow, zum 


worden. 
An der Realſchule zu Meſeritz iſt der ordentliche Lehrer Dr. Schäfer 
zum Oberlehrer befördert worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
London, Freitag 15. Auguſt. Nach dem neueſten 
Bankausweis beträgt der Notenumlauf 22,067,195, der 


rlaſſen und iſt mit jeinen Freiwilligen zu Piazza 
Man perſichert, 2 8 


dan d 


Freiwilligen 30 
ſeinen Truppen in 
Bewegung fort. 

Turin, Freitag 15. Auguſt, Mittags. Nach Berich⸗ 
ten aus Neapel hat der Kommunalrath beſchloſſen, ſich der 
königlichen Proklamation anzuſchließen. Eine Prokla⸗ 
mation Lamarmora's fordert die Bürger auf, ſich von der 
vorbereiteten Demonſtration fern zu halten, da dieſe mit der 
königlichen Proklamation im Widerſpruch ſtehe, das Votum 
des Parlaments angreife und eine Unehrerbietigkeit gegen 
die Staatsgewalten zeige. 


Der Sprachenſtreit in der Provinz Poſen. 
12 7 III. 

Unter denjenigen Geſetzen, welche die Ordnung der ſprachlichen Ver⸗ 
hältniſſe in unſerer Provinz zum Gegenſtande haben, nimmt die Ver⸗ 
ordnung vom 9. Februar 1817 die erſte Stelle ein; dieſer Vorrang ge⸗ 
bührt ihr ſowohl ihres Alters wegen, wie auf Grund ihres Inhaltes, der 
im Abſchnitt IV. grade die wichtigſte Seite der Sprachenfrage, den Ge⸗ 


brauch der 
es ge dem Gebiete der Verwaltung und der immer von Nützlich⸗ 
keitsrückſichten geleiteten biegſamen Verwaltungspraxis hier darauf ankam, 
feſte und umfaſſende Rechtsnormen aufzuſtellen, um jo mehr wird man 
vorausſetzen dürfen, daß die in jener Verordnung etablirten Grundſätze 
die für die preußiſche Geſetzgebung überhaupt maaßgebenden und weſent⸗ 
lich inhärenten ſind. wo 

Man hat ſich vor Allem darüber klar zu werden, was die Verord- 
nung vom 9, Februar 18 17 nicht enthält. Sie enthält unbedingt nicht 
eine Garantie des Gebrauchs der polniſchen Sprache als provinzieller 
Geſchäftsſprache im Gerichtsverkehr, ſei es allein, ſei es neben der deut⸗ 
ſchen. Sie gewährleiſtet eine polniſche Geſchäftsſprache nirgends als ein 
nationales Recht der polniſchen Unterthanen. Sie ſagt nicht, daß 
jeder, der ein öffentliches Amt bei den Gerichtsbehörden der Provinz 
Poſen bekleiden wolle, Pole von Geburt oder Zunge ſein müſſe, und ſie 
unterſcheidet nirgends zwiſchen Unterthanen des polniſchen und des deut⸗ 
ſchen Stammes. Sie geht im Gegentheil unbedingt davon aus, daß 
die deutſche Sprache die Landesſprache im Staate und in allen ſeinen 
Theilen jei, fie verweiſt die Staatsbeamten und Staatsbehörden in der 
Provinz Poſen nicht weniger wie in den anderen Provinzen für ihren 


polniſchen Sprache im Rechtsverkehr regelt. Je mehr 


„nach dem Bedürfniſſe“ und ihrerpolniſchen Ueberſetzung „ze wzgledu‘ 
herausgeklügelt haben will, ſo hat er dabei das Eine überſehen, daß ſchon 
nach der Kabinetsordre vom 20. Juni 181 6 derartigen ſprachvergleichen⸗ 
den Forſchungen die Spitze durch die Vorſchrift abgebrochen iſt: „Bei all 
dieſen Ueberſetzungen bleibt der deutſche Text das eigentliche Geſetz.“ 

Es iſt behauptet worden, daß durch die Beſtimmung des vorerwähn⸗ 
ten $. 143 die Gleichberechtigung beider Sprachen als gerichtlicher 
Geſchäftsſprachen prinzipiell anerkannt ſei. Abgeſehen davon, daß, wenn 
dieſe Behauptung richtig wäre, die Verordnung dann ein Prinzip voran- 
geſtellt hätte, das fie ſofort ſelbſt in den SS. 144, 150, 153 und 156 
grundſätzlich wieder aufhebt, möchten wir überhaupt als Erfahrungsſatz 
jener Behaaptung gegenüberſtellen, daß die Gleichberechtigung zweier 
Sprachen im öffentlichen Leben ein Unding iſt, das noch niemals ver⸗ 
wirklicht worden iſt und nicht verwirklicht werden kann. Eine derartige 
Parität iſt unverträglich mit dem öffentlichen Leben jedes Volkes. Sie 
ſetzt ein Gleichgewicht der ſprachlichen Elemente, der Idiome voraus, wie 
es nirgends exiſtirt und exiſtiren kann. Sie ſetzt im vorliegenden Falle 
vor Allem voraus, daß alle Beamten, in denen ſich das öffentliche Leben 
doch zunächſt verkörpert, der polniſchen und der deutſchen Sprache überall 
gleich mächtig ſeien, und ihre Konſequenz wäre, daß dann genau eben ſo 
viel deutſche, wie polniſche Worte zwiſchen den Gerichtsbehörden und dem 
rechtſuchenden gleichgemiſchten deutſchen und polniſchen Publikum gewech⸗ 
ſelt würden. Sowie in den Beamten oder den Gerichtsunterthanen das 
eine oder das andere ſprachliche Element thatſächlich überwiegt, ſofort iſt 
die Parität geſtört oder nur noch in den abſtruſeſten Erſcheinungen äußer⸗ 
lich durchführbar. Um deshalb kann der Grundſatz des §. 143 der Ver⸗ 
ordnung vom 9. Februar 18 17 keinen andern Sinn haben und hat ihn 
thatſächlich nicht, als daß in der Provinz Poſen neben der deutſchen 
Sprache als der Landesſprache der Monarchie und der eigentlichen Ge⸗ 
ſchäftsſprache der Behörden zu Gunſten einer zahlreichen Bevölkerung 
polniſcher Zunge auch der polniſchen Sprache, ſoweit die ſprachlichen Be⸗ 
dürfniſſe dieſer Bevölkerung es erheiſchen, für den Gerichtsverkehr unmit⸗ 
telbare öffentliche Geltung zuerkannt werden ſoll, daß der nur polniſch 
redenden Bevölkerung der Provinz die Befugniß eingeräumt iſt, mündlich 
und ſchriftlich ſich in ihrer Sprache an die Gerichtsbehörden zu wenden, 
und von dieſen in derſelben Sprache rechtlichen Beſcheid zu erhalten. Die 
polniſche Sprache iſt die ſubſidiäre Geſchäftsſprache in der Provinz 
Poſen — nicht mehr. Sie hat die offizielle Geltung ſoweit und nur ſo⸗ 

ß der unmittelbaren Verſtändigung reicht. Auf 
den abſurden Einfall, der polniſchen Sprache über ihre Natur als Ver⸗ 
ſtändigungsmittel hinaus den Charakter einer nationalen Inſtitution zu 
geben, iſt die Verordnung vom 9. Februar 1817 ſchlechterdings nicht 
gekommen. 

Demnach, lautet eine hier ironiſch, dort ernſthaft gemeinte weitere 
Folgerung, hat die polniſche Sprache nicht mehr Recht, als irgend ein 
beliebiges ſonſtiges fremdes Idiom, das in Preußen angetroffen wird. 
Soweit es Noth thut, verſtändigen ſich die Gerichte auch mit Ruſſen 
oder Tſcherkeſſen in deren Mundart, und wenn die Verordnung vom 
9. Februar 1817 Nichts weiter als dies ausſprechen wollte, hätte ſie 
füglich ſchweigen können. Dieſe Art des Räſonnements iſt freilich ſeicht 
und bequem genug. Allerdings verſtändigen ſich die Gerichte auch in an⸗ 
deren nicht deutſchen Sprachen mit Privatperſonen, aber nur dann, wenn 
das eigene Intereſſe des Staats es erfordert. Das iſt der Fall überall 
in Strafſachen, bei Vernehmung von Zeugen und ſonſtigen Beweiserhe⸗ 


bungen, wo die richterliche Pflicht objektiver Wahrheitserforſchung noch 


fortwirkt. Auf die privaten Intereſſen und Bedürfniſſe wird in ſolchen 
Fällen niemals Rückſicht genommen. Klagen, Vorſtellungen, Geſuche 
in ruſſiſcher oder tſcherkeſſiſcher Sprache exiſtiren für die Gerichte nicht, 
gleichviel, ob die Möglichkeit ihrer Verdollmetſchung vorliegt, oder nicht. 
Hier kann überall nicht davon die Rede ſein, daß ſolche Idiome irgend 
welches Maaß offizieller Geltung als Geſchäftsſprachen beſitzen. Die 
polniſche Sprache dagegen hat nicht allein das Privileg voraus, daß die 
Gerichte ſie verſtehen oder fie ſich durch Verdollmetſchung verſtändlich machen 
müſſen; fie hat auch die beſondere Geltung, daß die Gerichte ſelbſt in 
dieſer Sprache zu ſprechen gezwungen ſind, und zwar lediglich aus 
Rückſichten auf die privaten Intereſſen der nur polniſch redenden Unter- 
thanen. 

Dieſen mittleren Standpunkt nimmt die Verordnung vom 9. Fe⸗ 
bruar 1817 prineipiell ein und führt ihn in ihren Spezialbeſtimmungen 
durch. Sie behandelt die polniſche Sprache als Verſtändigungsmittel für 
den Gerichtsverkehr, und nur als Verſtändigungsmittel. Aber als der 
Mutterſprache einer zahlreichen Bevölkerung, deren Einleben in den 
Staatsorganismus in jeder Weiſe erleichtert werden ſollte, giebt fie dieſem 
Verſtändigungsmittel eine legale Anerkennung und Geltung von beſon⸗ 
derem Werth. 


Deutſchland. 


* 


— 


Preußen. 


Bundesreformfrage; Zolleinigung; zur Militärfrage; 


Serbien.] Graf Rechberg hat bekanntlich an das hieſige Kabinet eine 


ee, untereinander auf den alleinigen Gebrauch der deutſchen 
Sprache ($. 144) und ihre Unterſcheidungen haben überall die Zunge, | 
die Sprachkenntniß, nicht die Nationalität zur Grundlage. Ueber⸗ 


all iſt nur die Rede von Parteien, Zeugen, Sachverſtändigen, Inter⸗ 
eſſenten, welche der deutſchen oder welche der polniſchen Sprache „mäch⸗ 
tig“ oder „kundig“ ſind. Da iſt kein Wort von Parteien, welche in 
der Provinz eingeſeſſen find, oder von Partheien polniſchen Stammes. 
Als leitender Grundsatz wird im §. 143 der Verordnung vom 9. 
Februar 1817 den folgenden Spezialbeſtimmungen der Satz vorange⸗ 
ſtellt: „Beide Sprachen, die deutſche und die polniſche, ſind, nach dem 
Bedürfuiſſe der Parteien, die Geſchäftsſprachen der Gerichte.“ 
So lauten die Worte im deutſchen Texte der Geſetzſammlung, und wenn 
der „Dziennik pozu.“ einen Unterſchied in der Bedeutung der Worte 


— 


inzwischen zur öffentlichen Kenntniß gelangte Note wegen der von Seiten 
Preußens geſchehenen Anerkennung Italiens gelangen laſſen, welche den 


diplomatiſchen guten Ton etwas weit hinter ſich zurückläßt und nament- | 


lich den Satz enthält: Die Garantien, welche Preußen von dem König⸗ 
reich Italien erlangt habe „wären das Papier nicht werth, auf welchem 
fie niedergeſchrieben ſeien“. Die Erwiderung des Grafen Bernſtorff auf 
dieſe Note iſt zwar ſehr beſtimmt und energiſch abgefaßt, vermeidet es 
aber, in den wenig anſtändigen Ton des öſtreichiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen zu verfallen. Graf Bernftorff hebt namentlich in Betreff des oben 
ausgehobenen Paſſus hervor: daß Preußen ſich gerade aus Rückſicht auf 
Oeſtreich und deſſen Territorialbeſitz in Italien die gedachten Garantien 
habe ertheilen laſſen. Da indeſſen Oeſtreich darauf ſo geringen Werth 


Berlin, 15. Auguſt. [Notenwechſel; 


öſtreichiſcher Zutereſſen bemühen und ſich ſtreng auf dasienige beſchrün⸗ 
ken, was das Bundesrecht und Preußens Verhältniß zum Bunde in der 
engſten Auffaſſung fordere. — Die Ertlärung unſeres Bundestags⸗ 
geſandten in der Sitzung der Bundesverſammlung vom 14. d. M. in 
Betreff der bekannten Würzburger Bundesreformvorſchläge wird in der 
heutigen Abendnummer der „Sternzeitung“ im Wortlaute mitgetheilt. 
„Die gegenwärtig vorgeſchlagene Maßregel“, heißt es am Schluß derſel⸗ 
ben, „ſcheint der königlichen Regierung nur geeignet, von dem Ziele 
der wahren Reformbeſtrebungen abzulenken. Sie glaubt daher 
eine höhere Pflicht zu erfüllen, indem ſie dem vorliegenden Antrage von 
vornherein ihre Zuſtimmung verſagt.“ 

Nicht Bayern, ſondern Württemberg hat den Antrag auf eine in 
Berlin zu eröffnende außerordentliche Zollkonferenz zur Verhandlung 


über den öſtreichiſchen Zolleinigungsplan geſtellt. In der Sache ſelbſt 


| 
| 
| 
| 


je auf are 
1 


1 


lege, ſo würde Preußen in Zukunft ſich nicht ferner wegen der Wahrung 


ändert indeß dieſer Irrthum des Telegraphen nichts. Preußen hat be⸗ 
reits auf das Beſtimmteſte erklärt, daß es ſich überhaupt auf irgend 
welche Verhandlungen über jenen Plan nicht einlaſſen werde, bevor nicht 
der von ihm auf Grund des franzöſiſchen Vertrages zu bildende neue 
Zollverein konſtituirt ſein werde. — Aus ſehr guter Quelle kann ich 
ihnen mittheilen, daß das Miniſterium, bevor die Budgetkommiſſion de⸗ 
finitive Beſchlüſſe in der Militärfrage gefaßt haben wird, in der Kom: 
miſſion erſchienen, hier die Situation Preußens uach außen und im In⸗ 
nernfdarlegen, ſeine eigene Stellung danach zur Militärfrage entwickeln 
und in motivirter Weiſe auseinanderſetzen wird, in wieweit die Regie⸗ 
rung an den betreffenden Vorlagen feſthalten müſſe. — In der euro⸗ 
päiſchen Konferenz in Konſtantinopel hat jetzt England einen Vermitte⸗ 
lungsvorſchlag gemacht, nach welchem die Pforte in der Feſtung Belgrad 
den jetzigen Beſtand der Garniſon nicht erhöhen ſoll und der zugleich ver⸗ 
langt, daß die muhamedaniſche Civilbevölkerung ſich entweder der ſerbi⸗ 
ſchen Jurisdiktion unterwerfe oder ſich auf türkiſches Gebiet zurückziehe. 
Endlich ſollen nach dieſem Vorſchlage auch zwei von den durch die Türken 
in Serbien beſetzten Feſtungen, Sotol und Udſchitza, geſchleift werden, 
dagegen ſoll die ſerbiſche Armee auf die Zahl von 12,000 Mann be⸗ 
ſchränkt jein, der neutrale Bezirk zwiſchen der Feſtung und der Stadt 
Belgrad (Kalimeydan) erweitert werden u. ſ. w. Rußland und Frank⸗ 
reich dagegen wollen, daß die Türtei ihre Beſatzungen aus allen feſten 
Plätzen, mit Ausnahme Belgrads, zurückziehe, und dieſer Anſicht hat ſich 
n zugewendet, weil in das beſte Mittel zur Ver⸗ 

meidung ernenter Koni Ai e 9 has era Pc 
Berlin, 15. Auguſt. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der König läßt morgen früh unſere geſammte Garniſon alarmiren und 
führt daun mit derſelben ein großes Manöver auf dem Tempelhofer Felde 
aus. Mittags 12 Uhr empfängt der König eine Deputation beider 
Dar des Landtags, welche aus Anlaß der glücklichen Niederkunft der 
rau Kronprinzeſſin ihre Gratulation darbringt. Gleich darauf hat die 
Deputation auch die Ehre, vom Kronprinzen in ſeinem Palais empfan⸗ 
gen zu werden. Um 2 Uhr fährt der König mit den königlichen Prinzen 
nach Magdeburg, hält daſelbſt eine Truppenbeſichtigung ab, dinirt als⸗ 
dann bei dem Kommandeur des 4. Armee-Korps, General der Infan⸗ 
terie v. Schack und kehrt Abends mit dem Schnellzuge nach Schloß Ba: 
belsberg zurück. — Die Reiſe nach Oſtende iſt wieder hinausgeſchoben 
worden, da der König zuvor noch einige Truppenbeſichtigungen, u. a. in 
Kyritz am 20. abhalten und noch Manövern beiwohnen will. Zur Be⸗ 
gleitung nach Oſtende iſt auch Herr v. Schleinitz auserſehen. — Unſere 
Majeſtäten haben dem Erzbiſchof Johann v. Geiſſel zur Feier ſeines 
25jährigen Biſchofs⸗Jubiläums einen Engel von Bronze zum Geſchenk 
gemacht. — Der Kronprinz hat an dem heutigen Manöver auf dem 
Tempelhofer Felde nicht theilgenommen, ſondern empfing Vormittags 
Herrn v. Auerswald. Derſelbe wird am Montag Abends von hier ab⸗ 
reiſen und zunächſt Marienburg in ſeiner Eigenſchaſt als Oberſt⸗Burg⸗ 
graf beſuchen. — Das Befinden der Frau Kronprinzeſſin und ihres 
ſtarten und kräftigen Prinzen iſt ganz erwünſcht, fo daß bis jetzt keine 
Bülletins ausgegeben worden ſind. Am Sonntag wird in den Kirchen 
des Landes für die glückliche Entbindung der hohen Frau ein Dankgebet 
geſprochen. — Der Herzog von Braunſchweig trifft heute Abends von 
Blanckenburg hier ein, reiſt aber gleich nach Sibyllenort in Schleſien 
weiter, wo er einige Wochen verweilen und dann nach Oeſtreich und Ita⸗ 
lien gehen will. — Der bſtreichiſche Geſandte Graf Carolyi iſt zum 
Gebrauch des Seebades nach Oſtende gereiſt. — Der italieniſche Ge⸗ 
jandte Graf de Launay, welcher ſich im Juli e. nach Turin begeben hatte, 
iſt heute von dort wieder hier eingetroffen und machte Mittags bereits 
dem Grafen v. Bernſtorff ſeine Aufwartung, — Die Vertagung des 
Landtages iſt jetzt in aller Munde. Man meint, die Regierung werde 
inzwiſchen ein Regierungsgeſetz ausarbeiten laſſen. — Die Kammer⸗ 
muſiker, welche bei den Krönungsfeſtlichkeiten in Königsberg mitwirkten, 
haben jetzt auch Krönungsmedaillen erhalten. Der General⸗Inten⸗ 
dant v. Hülſen übergab ihnen ſolche geſtern Abend im Opernhauſe, nach⸗ 
dem er an ſie eine Anſprache gehalten hatte. — Der Aeronaut Regenti 
unternimmt am Sonntag Nachmittag von dem Platze vor dem Kroll⸗ 
ſchen Etabliſſement aus ſeine 53. Luftſchifffahrt. "Unter: feinen Beglei⸗ 
tern wird ſich auch der bekannte Schriftſteller und Touriſt Hans Wachen⸗ 
huſen befinden. Herr Regenti will noch einige Fahrten, zumal wenn er 
Begleiter findet, veranſtalten, bevor er Berlin verläßt. — Morgen 
Abend führt uns ein Extrazug aus Halberſtadt einige hundert Gäſte zu. 
Dieſelben können ſich hier 3 Tage lang aufhalten. — Ueber 8 Tage 
wird uns ein Extrazug Gäſte aus Magdeburg bringen. \ 


— [Regierung und Landesvertretung.] Die „Stern- 
Zeitung“ hat eine Lücke in unſerer Verfaſſung entdeckt, die darin beſtehen 
ſoll, daß keine Vorkehrung für den Fall getroffen ift, wenn Landtag und 
Regierung ſich über den Etat nicht einigen können. Eine ſolche Lücke 
giebt es nicht, und wäre fie wirklich vorhanden, jo könnte fie durch einen 
geſchriebenen Paragraphen auch nicht ausgefüllt werden. Wenn jede Partei 
auf ihrem formellen Rechte beſtehen will, ſo haben ſie beide Unrecht und 


es fehlt jene, bei jeder Verfaſſung zur Vorausſetzung gemachte, ſittliche 
Harmonie unter den verſchiedenen Gejexgebungsfaktoren, welche zur Ver⸗ 
. drängt und jeden Gedanken an Rechtsbruch ausſchließt. Beide 
jtreitende Parteien mufſſen ſich in ſolchem Falle ihres formellen Rechts 
zu Gunſten des eſſenuellen Rechts begeben, um einem Konflikt vorzu⸗ 
beugen. 

; — [Widerſtand gegen die Obrigkeit.] Am Li. d. iſt es 
zwiſchen den Einwohuern des Dorfes Chechlau bei Neudeck (im Kreiſe 
Beuthen in Oberſchleſien) und der offeutluchen Behörde zu eiuem Konflikte 
gekommen, der zu den beoauerlichſten Ausſchreitungen gefuhrt hat. Ein 
Kreisrichter war von der Generallommiſſion beauftragt worden, einen 
Komplex Hutung auf der Felomart Chechlau abzugrenzen und der Herr- 
ſchaft Neudeck als erjtritienes Eigenthum zu uberwelſen und erſchien zu 
dieſem Zweck mit vier Gensdarmen um Termine. Die bäuerlichen Ju⸗ 
tereſſenten waren in großer Anzahl, thellweiſe mil Stocken bewaffnet, ge⸗ 
kommen und widerſetzten ſich dem Abgrenzen des Grundſtuckes; der Ter- 
min endigte mit mehreren Verwundungen auf beiden Seiten, zum Theil 
nicht unerheblicher Art. Inzwiſchen iſt ſchon die Unterſuchung eingeleitet 
und ſind 1 Perſonen zur Haft gebracht. Die Bauern ſollen zu dieſen 
Ausſchreitungen durch einen Wurtelionjulenten verleitet ſein. (Schl. Z.) 


Baden. Karlsruhe, 13. Auguſt. [Beglückwünſchung; 
die Amneſtie.] Der Großherzog emefing heute eine Deputation der 
zweiten Kammer, welche ihm die Theilnahme und die Gluckwunſche der 
Landesvertretung wegen der Geburt einer Prinzeſſin ausdruckte. — Der 
Jubel wegen der unbedingten Amnmeſtie iſt groß un ganzen Lande. In 
Mannheim, das ſich ſofort auf die Nachricht von dem Erlaß der Amneſtie 
mit Fahnen und Blumengewinden geſchimuckt hatte, brach am 11. d. M. 
Abends im Theater, wo als Feſtoper Mozarts „la clemenza di Lito* 
gegeben wurde, das zahlreich verſammlte Publikum bei der Stelle „das 
leuchtendſte Juwel der Furſtenkrone, die Gnade iſt's, ſie ſteht zunächſt 
am Throne“ u endloſen Jubel und Beffallsrufe aus. 


Heſſen. Kaſſel, 14. Auguſt. [Der Kurfürft] und feine 
Gemahlin, die Furſtin von Hanau, ſind geſtern wie die „Kaſſ. Ztg.“ 
meldet, mit Gefolge nach Frautfurt a. M. abgereiſt. (Die Nacheicht 
von dem Eintreffen des Kurfurſten in Ojtende war alſo verfruht.) 


Saächſ. Herzogth. * Koburg, 13. Auguſt. [Ludwig 
Buhl f.] Aus der Reihe der deutſchen Politiker iſt wieder eine bedeu⸗ 
tende Kraft geſchieden, Ludwig Buhl aus Baiern, ein Biedermann, 
der neben ſeiner weıtverzweigten burgerlichen Thätigkeit — er war einer 
der großten Weinproducenten der Pfalz — Deutſchlands politiſche In⸗ 
tereſſen keinen Augenblick huttenanſetzte. Er gehörte der kleindeutſchen 
Partei an. Er ſtarb hier auf der Durchreiſe nach Karlsbad. 

— [Auflöſung der Burgergarde.] Durch ein geſtern 
veröffentlichtes Statut ıjt die bis jetzt in Attivität befindliche Burgergarde 
aufgeloſt und es tritt an deren Stelle neben zwei Schutzen⸗Kompagnien 
eine ſtreng disziplinirte Feuerwehr. 


Großbritannien und Irland. 

London, 13. Auguſt. [Tages nachrichten] Die hieſigen 
Blätter veröffentlichen eine Depeſche des amerikaniſchen Staatsſetretars 
Seward vom 8. Mai, in welcher derſelbe die Grunde auseimanderſetzt, 
weshalb es England nicht gezieme, in den amerikaniſchen Angelegenheiten 
zu interveniren, fo wie die Antwort des Earl Ruſſell, welcher die Neu⸗ 
tralität Englands zuſagt und zu gleicher Zeit den Wunſch ausdrückt, daß 
der Burgerkrieg endigen möge. — Die „Morning Poſt“ ſpricht ſich 
dahin aus, daß der katſer Napoleon ſeine Truppen Angeſichts der Dro⸗ 
hungen Garibaldi's nicht aus Rom zurückziehen könne, und daß die Be⸗ 
ſeitigung der aus der Situation entſpringenden Gefahren nur durch eine 
Konvention zu erzielen ſei, welche den Zeitpunkt, wo die franzoöſiſche 
Okkupation ihr Ende zu erreichen habe, ſcharf präcıfire. — Am vorigen 
Montag ſtarb hier im Alter von 63 Jahren Viscount Dungannon 
(Arthur Hill Trevor), ein iriſcher Repräſentatw⸗Peer. Während feiner 
politiſchen Laufbahn im Unterhauſe (er vertrat New⸗Romney und Dur⸗ 
ham) war er ein ſtandhafter Anhänger der konſervatiwen Partei. — 
Von durchaus unioniſtiſch geſinnten glaubwürdigen Deutſchen, welche 
während der letzten Tage von Amerita aus in England eingetroffen ſind, 
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wird die Wirthſchaft im Unionsheere als eine heilloſe und die Lage des 
Nordens im Allgemeinen als eine durch und durch ungünſtige geſchildert. 
[Ueber die Auswanderungs-Beamten Eng- 
lands] iſt in den heutigen Blättern folgende nützliche Notiz zu fin⸗ 
den. Es giebt im vereinigten Königreich 16 Auswanderungs⸗Beamte, 
die unmittelbar unter der königlichen Auswanderungskommiſſion ſtehen. 
In London find 4 angeſtellt, in Lwerpool 5, in Southampton, Ply⸗ 
mouth, Glasgow, Belfaſt, Londonderry, Limerick und Core giebt es je 
einen. Sie ertheilen unentgeltlich Auskunft über die Abfahrzeit und die 
Unterkunftsmittel jedes Auswandererſchiffes, und wenn man ſie darum 
angeht, jo wachen ſie daruber, daß alle mır Schiffseignern, Agenten oder 
Kapitäns eingegangenen Kontralte richtig erfult werden. Sie haben 
auch darauf zu ſehen, daß nur ſeetüchtige Fahrzeuge auslaufen, daß ſie 
eine ausreichende Quantität Lebensmuttel, Truikwaſſer, Arzneien u. ſ. w. 
am Bord haben, und daß ſie punttlich abſegeln. Jeden Wochentag ſind 
dieſe Beamten perſönlich auf ihren Bureaux zu finden, und ſie haben 
unentgeltlich den Auswanderer vor Betrug und Täuſchung zu ſchutzen, 
ſowie nöthigenſalls ihm fur jede erlittene Unbill Genugthuung zu ver⸗ 
ſchaffen. In den britiſchen Kolonien giebt es eine entſprechende Anzahl 
königlicher Auswanderungs⸗Agenten, die dem Auswanderer unentgeltlich 
mit Rath an die Hand gehen und ihm uber die Gegenden, wo er Arbeit 
finden kann, und uber den beſten Reiſeweg dahin Auskunft ertheilen. 


Frankreich. 

Paris, 13. Auguſt. [Pepoli's Miſſion; Garibaldi.] 
Die „Patrie“ behauptet, der hier eingetroffene Marquis Pepoli fer be⸗ 
auftragt, Frantreich den Vorſchlag zu machen, Rom mit einer gemiſch⸗ 
ten (7) Sarnıfon zu b.jegen. — Nach der „France“ haben die Regie⸗ 
rungen, welche die Turmer Regierung in ihrem Widerſtande gegen Ga⸗ 
ribaldi anfeuern, derſelben den Rath gegeben, die Schiffe, welche Gari⸗ 
baldı und ſeine Schaaren nach dem Feſtlande bringen ſollen, wegnehmen 
zu laſſen. Dieſe Schiffe liegen in den verſchiedenen Hafen von Sicilien 
vor Anker. Ueber den Puntt, wo ſich Garibaldi eutzuſchiffen gedenkt, 
erfährt man nichts Beſtunmtes. Nur verſichert man, daß der Marſch 
des Oiktators auf Meſſina nur ein Scheinmarſch ſei, und daß ein großer 
Theil ſeiner Truppen ſich nach der Sudtuſte begeben habe, um ſich von 
dort auf das Feſtland hinuber zu begeben. Garibaldi hat an ſeine Freunde 
in Salerno geſchrieben, daß, wenn es ihm nicht gelingen ſollte, ſich mit 
ſeinen Freiwilligen einzuſchiffen, er allein in Neapel aukommen werde. 
Die „France“ brachte die offenbare Tendenzluge, Mazzint habe in Sier⸗ 
lien ein Rendezvous mit Garcbaldi gehabt. Die „Patrie“ verſichert nun 
heute, ſie wiſſe ganz beſtimmt, daß Mazzini London noch gar nicht ver⸗ 
laſſen habe. 

— (Prinz Adalbert] it, wie man aus Cherbourg meldet, am 
Bord der „Gazelle“ daſelbſt angetommen. Unmittelbar nach ſeiner An⸗ 
kunft verfügte ſich der Seepräfekt an Bord des preußischen Kriegsſchiffes, 
um den Prinzen zu bewillkommnen. Es wurden die ublichen Kanonen⸗ 
ſalven ausgewechſelt. Prinz Adalbert reiſt inkognito, ſo daß die ſeinem 
hohen Rang gebührenden Honneurs unterbleiben. 

— [Tagesnotizen.] Dem „Conſtitutionnel“ zufolge wird die 
erſte Batterie des Garde⸗Artillerieregiments die erſte ſein, welche zum 
Expeditionskorps nach Mexiko abzugehen hat. Es iſt Befehl ertheilt, 
dieſe Batterie ſofort auf den Kriegsfuz zu ſetzen, nämlich 5 Offiziere, 
255 Soldaten und 212 Pferde. Die Artilleriedirektion iſt angewieſen, 
dieſer Batterie ein Material von 4 gezogenen Geſchutzen, neueſten Mo⸗ 
dells, zu verabfolgen. — Die beiden Kanonenboote „Sainte⸗Barbe“ 
und „Lance“, welche in Cherbourg ausgeruſtet werden, erhalten aus⸗ 
nahmsweiſe einen gezogenen Dreißigpfunder von Bronze und zwei ge⸗ 
zogene Zwolfpfunder, gleichfalls von Bronze. — Am 10. iſt in Bor⸗ 
deaux die dritte ſchwimmende Batterie „Paleſtro“ in den Werften des 
Herrn Arman vom Stapel gelaufen. Es iſt jetzt noch der „Paixhans“ 
im Bau begriffen, deſſen Vollendung man indeſſen auch baldigſt ent⸗ 

| gegenſieht. — Herr Taſtu, franzöſiſcher Generaltonſul in Belgrad, der 


nach Paris berufen worden war, iſt wieder auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
gekehrt. — Die engliſche Regierung hat officiell die franzoͤſiſche um ihre 
Mitwirkung bei der Belagerung von Nanking angegangen. Man hat 
zugeſagt, da der Ruhm der Armee, wie die Sicherheit der Miſſionare 
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gleich ſehr dadurch gewinnen kann, und man unterhaudelt jetzt nur noch 
uber die Organiſirung des Feldzuges im Detail. — Nach einem Schrei⸗ 
ben aus Cadix theilt der „Phare de la Loire“ mit, daß „auf en 
des Papſtes aus dem dortigen Hafen eine ſpaniſche Fregatte nach Eivita- 
Vecchia abgegangen ſei, um dort dem heiligen Vater zur Verfügung zu 
ſtehen und ihn beim Eintreten gewiſſer Eventualitäten nach Mahon auf 
der Inſel Minorca zu bringen“. | in 
Paris, 14. Auguſt. [Offizieller Bericht aus Mexiko.] 
Das Paketboot „Florida“, das, wie bereits gemeldet, am 12. in Saint 
Nazaire eingetroffen iſt, hat dem „Moniteur“ folgende Depeſche des 
Kontre-Admiral Roze aus Vera⸗Eruz vom 15. Juli überbracht. Der 
Kontre-Admiral hatte einen Brief vom General v. Lorencez aus Orizaba 
erhalten, aus welchem hervorging, daß die Mexikaner ſeit der Affaire auf 
dem Borregogebirge bis zum 1. keinen neuen Angriff auf das Ex⸗ 
peoitionsheer unternommen hatten. Eine Sendung von Munition und 
Lebensmitteln, die der Oberſt Hennique dem Hauptquartier aus Vera⸗ 
Cruz zufuhren ſollte, war durch die ſchlechte Beſchaffenheit der Straßen 
etwas aufgehalten und erſt am 13. in Cameron eingetroffen. Im übri⸗ 
gen war der Transport keineswegs durch Guerillabanden beunruhigt 
worden. Die mit der „Florida“ aus Europa eingetroffene Nachricht 
von der bevorſtehenden Ankunft namhafter Verſtärkungen hatte in Vera⸗ 
Cruz große Wirtung hervorgebracht und die Phyſiognomie eines Theiles 
der Bevölkerung, der nach dem Angriffe auf Puebla den Muth verloren 
zu haben ſchien, gänzlich geändert. Der Kontre⸗Admiral Reynaud, 
Befehlshaber der nordamerikaniſchen Station, hatte auf die beunruhi⸗ 
genden Nachrichten über die Lage des Erpeditionsheeres hin, Newyork 
verlaſſen und ſich auf der Fregatte „La Guerriere“ vor Vera⸗ Cruz be⸗ 
geben. Jedoch fand er, nach der Angabe des offiziellen Berichtes, die 
Lage des Expeditionsheeres ſo befriedigend, daß er ſich ſchon am 14. auf 
ſeinen Poſten nach Newyork zurückbegeben konnte. In Veracruz herrſchte 
noch immer das gelbe Fieber. In der Umgebung des Hafens zeigten 
ſich nach wie vor Guerillabanden, die jedoch keinen erheblichen a 
anzurichten vermochten. Nur hatten ſie verſucht, die Eiſenbahn von Te⸗ 
jeria zu zerſtören. Außerdem meldet der „Moniteur noch, daß die 
Kanonenbonte „L Eclair“ und „La Grenade“ die Kuſten der Provinz 
von Campeche überwachten und Carmen, einen ziemlich bedeutenden 
Seehandelsplatz, beſetzt hatten. Der Kommandant der „Grenade“ 
hatte 3 mexikaniſche Zweimaſter aufgebracht, Alvarado und Tampico 
waren effektw blofırt. Das Transportſchiff „Finiſtere“ war mit 309 
Kavalleriepferden und Train am 28. Juli im Hafen von La Martinique 
angekommen. Der „Eylau“ und „Imperial“, deren jeder 1000 Mann 
und 90 Pferde an Bord hat, wurden ebendaſelbſt am 29. erwartet. 
Der Gouverneur dieſer Kolonie fette für das nächſte Pafetboot neue 
Geniekompagnien von Eingeborenen in Bereitſchaft, Das Admirals⸗ 
ſchiff, die Panzerfregatte „La Normandie“ hatte am 26. Juli vor Ma⸗ 

deirg Anker geworfen. Am 30. ſollte es weiterſegeln n 
Paris, 14. August, Abends. [Telegr.] Die Revue, bei 
welcher eine große Menſchenmenge anweſend war, iſt ohne jeden beſonde⸗ 
ren Vorfall vorubergegangen. 1 

ir e 

Brüſſel, 13. Auguſt. [Das Abgeordnetenhaus] nahm 
heute den Handelsvertrag mit England, nachdem es die durch einen 
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Genter Schutzzollner beantragte Vertagung des Vertrages auf zwei 
Jahre mit 65 gegen 24 Stimmen verworfen hatte, durch 76 gegen . 
Summen an. Die unter Vorbehalt der Zuſtunmung E durch 
Hrn. E. Vandenpeereboom zu Gunſten der Genter Induſtrie beantragte 
Erweiterung des Art. 22 iſt durch alle gegen 5 Stimmen genehmigt wor⸗ 
den. Die Kammer vertagte ſich alsdann auf unbestimmte Zit. 
Ian, 

Tur in, 12. Auguſt. [Gegen Garibaldi.] Der Conſtitution⸗ 
nel“ meldet, daß General Ricotti, ein junger Artillerie⸗Offieier, der fi 
in der Krimm und Lombardei ausgezeichnet, Weiſung habe, Garibaldi 
anzugreifen, doch noch zögere, bis er große Truppenmaſſen zur Stelle 
habe, um Garibaldi jede Velleität zum Widerſtande zu benehmen und, 
falls er ſich doch wehre, die Folgen einer ſolchen Halsſtarrigkeit minder 
gefährlich zu machen. n 


Aus Berlin. 
[(Caftſchiſfer; Kriminaliſtiſches.] 

Die Luſtbarkeit, die in der vergangenen Woche die größte Theil- 
nahme des Publikums genoſſen, war das Aufſteigen des Ballons des 
Aeronauten Regenti, der, wie er ankündete, damit ſeine 52. Luftſchifffahrt 
vollfuhrte. Der König hatte ihm zum Schauplatz den großen Exercier⸗ 
platz vor dem Krollſchen Lokal, und zum Umſpannen deſſelben ſogar hi⸗ 
ſtoriſche Leinwand bewilligt, nämlich die Netze, die noch bei den Jagden 
Friedrichs des Großen gedient hatten. Die Berliner Bevölkerung hat ein 
ſolches Schauſpiel jet etwa fünf Jahren nicht gehabt, und der Thiergar⸗ 
ten war demuach gedrängt voll von den neugierigen Menſchenmaſſen. 
Auf dem Platze ſelber ward der Ballon aus der naheliegenden Anſtalt 
mit Gas, 30% Kubitfuß wird angegeben, gefullt, jedenfalls hatte er 
einen ſehr beträchtlichen Umfang, etwa den eines kleinen einſtöckigen Hau⸗ 
ſes. Der Luftſchiffer hatte Einladungen zur Meitreife in den Blättern 
ergehen laſſen, aber ſchreckte der hohe Fahrpreis, 80 Thlr., oder das Be⸗ 
denten vor jener unbekannten und unbehaglichen Region ab — nur eine junge 
Dame jtieg mit in die kleine Gondel, die Tochter des Luftſchiffers, wie 
man erfuhr. Zur bejtimmten Zeit wurden die Seile gelöjt und kerzen⸗ 
grade und mit der Geſchwindigteit eines Pfeils ſtieg der Ballon in die 
Höhe. Erſt ın einer Entfernung, die weit uber den Kreiſen der Vögel 
lag, ſchlug der Ballon eine jeitwärts gehende Richtung ein, und ver⸗ 
3 bald auf ſeinem geheimnißvollen Wege hinter einer trüben Wol⸗ 
enſchicht. Ein und eine viertel Stunde ſpäter ſenkte er ſich in Storkow, 
einem ſieben Meilen von Berlin gelegenen Flecken nieder, nachdem er, 
nach Angabe des Regenti, eine Höhe von 9000 Fuß, alſo etwa 5—6000 
Fuß unter dem Gipfel des Montblanc erreicht hatte. 

Nicht minder bewegt wie in dieſem Sommer die heitere Fläche des 
ſocialen Lebens war, geht es auf dem dunklen Gebiete zu, das an den 
grünen Tiſch der Kriminaljuſtiz ſtößt. Selten haben ſich in einem kur⸗ 
zen Zeitraume ſchwere und verwickelte Verbrechen gegen Sicherherheit, 
Eigenthum und Leben ſo gehäuft, wie in dem der vergangenen Monate. 
Eine Art Nachklang der ihrer Zeit graſſirenden betrugeriſchen Abarten 


der Kredit Mobiliers iſt das in der letzten Zeit häufige Auftauchen von 


Unternehmungen, die den Betrug im größeren Maßſtabe treiben. In 
der letzten Zeit erſt find unter dem hochtonenden Namen von „Deutſcher 
Nationalbank“ und „Kurmärkiſche Prwatbank“ zwei ſolcher Schwindel⸗ 


inſtitute hingeſtellt worden, die — unter einem äußerlich ſoliden und gedie⸗ 


genen Anſchein, vermöge prächtiger Geſchäftslotale in den beſten Stra⸗ 
Ben, eines zahlreichen elegant getleideten Perſonals und großen Antundi⸗ 


theile verſprachen, und bei der merkwürdigen Unerfahrenheit eines großen 
Theils der Bevölkerung und der immer mehr wachſenden Begierde Reich⸗ 
thum auf irgend einem Wege ſchnell zu erlangen, auch in der That viele 
Perſonen ins Verderben gezogen haben. Der Kriminalprozeß gegen das 
letztere der genannten Unternehmungen hat in dieſen Tagen ſtattgefunden 
und ein bodenloſes Gemiſch von Betrug und Schwindel aufgedeckt. Lei⸗ 
der hat die auf Zuchthaus lautende Verurtheilung der Betruger aber 
den armen Familienvätern, die ihre Erſparniſſe an dieſe werthloſen Ak⸗ 
tien geſetzt haben, nichts Anderes gewähren konnen als den Eihblic in 
wie grober Weiſe ſie um ihr Gut betrogen worden. Neben dieſen ekla⸗ 
tanten Krimmalfällen, beſchäftigen gegenwärtig noch zwei Verbre⸗ 
chen der ſchwerſten Art die ganze Hauptſtadt. Das eine iſt die 
verſuchte Vergiftung einer ganzen Familie mit Morphium durch 
den Reſtaurateur Mäder, den Wirth des Odeum, eines der re— 
nommirteſten Vergnugungslokale. In dieſem ſeltſamen Prozeß ſpielen 
aber noch zahlreiche ſchwarze Faden, die bis auf den Brand des Ge⸗ 
ſellſchaftshauſes und den plötzlichen Tod des Vaters des Angellagten 
zuruckreichen. Das andere Verbrechen, der Mord der unverehelichten 
Fuchs, einer vagabondirenden Perſon, die zu dem weiblichen Auswurfe 
der Stadt gehörte, würde, wenn die Vermuthungen fin beſtätigen, einen 
ſchauderhaften Fall eines ſonſt nur unter den wildeſten Völlern heimi⸗ 
ſchen Kannibalismus geben. Nach den bis jetzt ſeſtgeſtellten Thatſachen 
ſcheinen nämlich die Mörder ihr Opfer in der Haſenhaide, dem ſonſt 
frequenteſtenvuſtorte, an einen Baum gebunden und im buchjtäblichen Sinne 
| langſam zerfleiſcht zu haben. Die wahrſcheinlichen Mörder, zwei Brüder 
Thomas, Geſellen von jugendlichem Alter, ſind ſeit einiger Zeit bereits 
in den Händen der Gerichte. Sie leugnen bis jetzt hartnäckig, doch die 
Thatſachen ſprechen immer entſchiedener gegen ſie, und das Publikum 
ſieht dem bald beginnenden Prozeſſe mit größter Spannung entgegen. 
Dem Himmel ſei Dank, daß ſolcher gräßlichen Thaten auch die Blätter 
des geheimen und finſterſten Treibens der Stadt nur äußerſt wenige 
aufzeigen! W. H. 


Briefe aus Böhmen. 

| VIII. 

| 8 K Karlsbad, 25. Juli. 

Es giebt hier ein bedeutendes kaſernenartiges Gebäude mit der In⸗ 
ſchrift: „der öſtreichiſchen Armee das dankoare Vaterland“; es iſt ein 


gungen in den üblichen Formen, — den Aktientheilnehmern große Vor⸗ 


öſtreichiſchen Soldaten und Officieren auf den Straßen und Spazier⸗ 
gängen. Eine ſehr auffallende Erſcheinung war es für mich, ſie ſämmt⸗ 
lich und jederzeit ohne Seitengewehr einhergehen zu ſehen. Nur ein ein⸗ 
ziges Mal begegnete mir ein Fußſoldat mit dem Haubajonnett an der 
Seite. Wunderbar kam es mir dabei vor, daß die Burgerlichen dieſen 
Vortheil nicht benutzten und nicht fleißig auf die unbewaffneten Soldaten 
dreinſchlugen. In Preußen wäre das doch zu befürchten, ſonſt mußten 
unſere Soldaten nicht zum Tanz und anderen Vergnugungsgängen im⸗ 
mer ihre Faſchinenmeſſer und Säbel bei ſich fuhren. Doch wurde das 
jedenfalls großen Nachtheil für den kriegertiſchen Geiſt der öſtreichiſchen 
Truppen mit ſich bringen, und nicht aus mancherlei anderen Gründen, 
ſondern hieraus werden die Niederlagen vom Jahre 1859 zu erklären fein, 
Doch halt; hierbei fällt mir wieder ein, daß die franzöſiſchen Soldaten 
außer Dienſt erſt recht unbewaffnet einhergehen. 10 TU Dr 
Die öſtreichiſchen Offiziere benehmen ſich auch ſonſt ganz merkwür 
dig: ihre Uniform iſt nicht immer ganz zugeknöpft, ſie rauchen auf der 
Straße Cigarren, fie lragen Stöcke und Regenſchirme in der Hand, einen 
Ueberzieher über den Arm, wozu doch nach meinen Begriffen ein Burſche 
oder eine Ordonnanz nöthig wäre; ihre Handſchuhe ſind nicht immer auf 
beide Hände aufgezogen; ja ich habe Oberſten und Generale kleine Packete 
über die Straße tragen ſehen. Sie benehmen ſich überhaupt gar nicht 
wie etwas Höheres, ſondern wie ganz gewöhnliche Menſchen. Das kommt 
einem, wenn man ſich dem rein menſchlichen Gefuhl überläßt, allerdings 
ſehr liebenswurdig vor; doch verhehle ich mir nicht, daß man als Preuße 
das Benehmen durchaus verdammen muß. n de 
Es mußte mir von Belang fein, das Benehmen eines der höchſten 
Officiere des k. k. öſtreichiſchen Heeres, des Kriegsminiſters Grafen bon 
Degenfeld, der ſich gleichfalls zur Kur hier aufhält, zu beobachten Ich 
habe mir daher die Ehre genommen, ihn mir zeigen zu laſſen. Da habe 
ich nun dieſen hohen Herrn ſich ganz ſo ſchlicht verhalten en, wie einen 
Hauptmann oder Major. Er geht ohne alles Gefolge mit eimer ältlichen 
Dame, wahrſcheinlich ſeine Gemahlin, auf den Spaziergängen einher, 
ohne Degen, in der Oberſten⸗Uniform, obwohl er den Rang eine Feld⸗ 
marſchall Lieutenants einnimmt, mit dem Stock oder dem Regenſchtem 
in der Hand. Ob er immer Handſchuhe an hat, habe ich leider nicht 
beachtet. Was ich heute von ihm geſehen habe, überſteigt jedoch alles 
billige Maß. Als ich vom Markt nach der „alten Wieſe“ um die Ecke 
bog, tam er mir in Begleitung der Dame von der Brücke entgegen. Vor 
mir trug ein Gepäckträger einen Koffer auf der Schulter; er achtete auf 


Milttärkrankenhaus. Man trifft deshalb hier eine anſehnliche Zahl von I den einfachen Mann, den er doch wohl nicht kannte, nicht gehörig und 


Turin, 13. Auguſt. [In der geſtrigen Sitzung des Ab- 
geordnetenhauſes] wurde die Zuſtimmung zu der Konzeſſion, durch 
welche der Geſellſchaft Semenza in London der Bau der Eiſenbahn auf 
der Inſel Sardinien zugeſchlagen wird, ertheilt; das Haus gab ſodann 
ſeine Zuſtimmung zu den Arbeiten, die zur Erweiterung des Hafens von 
Ankona unternommen werden ſollen; auch wurde in dieſer Sitzung ein 
Geldbeitrag zur Anſtellung von Proben mit der Erfindung des Herrn 
Agudio, mit gewöhnlichen Zügen ohne Gefahr ſtarke Terran = Ungleich- 
heiten zu überwinden, bewilligt. . . 

Turin, 14, Auguſt. [Telegr.] Gerüchtsweiſe verlautet, daß 
auf dem italieniſchen Geſchwader im Hafen von Palermo eine Demon⸗ 
ſtration unter dem Rufe: Rom oder der Tod! ſtattgefunden habe. Un⸗ 
ter den Mannſchaften des Geſchwaders herrſcht aber eine bewunderungs⸗ 
würdige Disciplin, ſie ſind treu der Ordnung, dem Könige und dem 
Vaterlande ergeben. — Nach einem weiteren Berichte hätte man die zu 
Meſſina ſtatthabenden Vollsfeſte benutzen wollen, um eine große De⸗ 
monſtration zu verſuchen. Die von den Behörden ergriffenen Maßre⸗ 
geln hätten den Verſuch der Garibaldianer verhindert; die Zahl der Frei⸗ 
willigen wird noch immer auf 3— 4000 angegeben. Die königlichen 
Truppen ſetzen ihre Bewegungen fort. — Aus Potenza in der Baſi⸗ 
licata wird gemeldet, daß ein Infanterle⸗Detachement mit einer Anzahl 
Briganten bei dem Gehölze von Lama zuſammengetroffen ſei. Von den 
königlichen Truppen iſt hierbei Niemand verwundet worden, während von 
den Briganten 7 Todte auf dem Platze geblieben ſind. 


Dänemark. 4 
Kopenhagen, 12. Auguſt. [Aufforderüng zur Bildung 
von Schützen vereinen,] Vom Minifter des Innern iſt unterm 
1. d. Mts. an ſämmtliche Amtmänner, mit Ausnahme des Amts- 
manns auf Bornholm, ein Cirkular erlaſſen, worin er ihnen empfiehlt, 
für die Bildung zahlreicher Schützenvereine zu wirken. Er fordert ſie 
zugleich auf, den Kommunal - Verwaltungen und Kirchſpiels⸗Vorſtehern 
anzuzeigen, daß nach Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums die frühere 
oder ſpätere Permiſſionsberechtigung der Infanteriſten nach der Exercier⸗ 
zeit von ihrer Schießfertigkeit abhängig ift. 


n 8 s rike i. an 

Konſtantinopel, 6. Auguft. [Die ſerbiſche Konferenz; 
Gerücht; aus Bruſſa.] Die vierte Sitzung der Diplomatenlonfe⸗ 
renz iſt erfolglos geblieben. Die Pforte bot die Räumung der kleinen 
Feſtungen Solol und Uſchitza an der bosniſchen Grenze au. Frankreich, 
Rußland und Italien forderten die Schleifung von zwei an der Donau 
liegenden Feſtungen und von noch einer an der Save. Mouſtier berief 
ſich auf den Pariſer Vertrag, Bulwer aber erklärte, vor Allem jet noth- 
wendig, die Suzerünetät des Sultans über Serbien aufrecht zu erhalten. 
Preußen ſchien ſich der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Anſicht zuzuneigen. — Ein 
in Konſtantinopel verbreitetes Gerücht, die Serben hätten in Belgrad 
einen türkiſchen Parlamentär ermordet und deſſen Kopf durch die Straßen 
getragen, wird nicht beſtätigt. — Die in Bruſſa angeſtrengte Unterſuchung 
ſcheint erwieſen zu haben, daß der Volksexceß gegen die Seidenſpinnerei 
des Armeniers von Imams dirigirt worden iſt. Die von Fuad Paſcha 
getroffenen Maßregeln haben die Befürchtungen der Chriſten beſchwichtigt. 


Vom Landtage. 

Haus der Abgeordneten. Seit 
C. S. Berlin, 15. Auguſt. [Die heutige außerordentliche 
Sitzung] wird von dem Prafſdenten Herrn Grabow um ! Uhr 20 Min, 
öffnet. Am Miniſtertiſche die Herren v. d. Heydt und Mühler. Der 
Präſident erläutert die auf der Tagesordnung ſtehende freudige Mittheilung 
wie folgt: „Meine Herren! Das freudige Ereigniß, welches geiteru in der 
königl. Familie durch die Geburt des zweiten Prinzen Sr. K. H. des Kron⸗ 
inzen ei miſt und heute, je weiter die Kunde dringt, das ganze Land mit 
8 größten Freude erfüllen wird, hat mich veranlaßt, Sie zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammenzuberufen, weil ich vorausſetzen konnte, daß 
die gleichzeiti nen Landesvertretung den lebhaften Wunſch hegen 
muſſe, ihre Sheinahme Sr. Maj. dem Könige und Sr. K. H. dem Kron⸗ 
rinzen in irgend einer Weiſe auszuſprechen. Dies wird der einzige Gegen⸗ 
und unſerer heutigen Berathung ſein, da die nächſte ordentliche Sitzung, 
wie Sie, meine Herren, wiſſen, auf morgen um 9 Uhr bereits anberaumt iſt. 
Ihre Theilnahme, meine Herren, können Sie in einer Adreſſe oder wie dies 


ſtieß an ihn nicht eben ſanft vn. Ha, das war ja ein ſchrecklliches Ereig⸗ 
155 den Rock des Kaiſers, was doch noch mehr iſt, als der Rock des 
Königs, und zwar an einen Feldmarſchall⸗Lieutenant anſtoßen. Mein 
preußiſch geſchultes Herz ſagte mir: nun zieht er jofort und durchbohrt 
ihn. Wie, er thut es nicht? Doch ja, er hat das Seitenwehr nicht bei ſich. 
Nun er trügt aber einen recht tüchtigen Rohrſtock in der Hand. Jetzt 
wird er ausholen und den Rüpel zu Boden ſchlagen. — Nein, er thut 
auch das nicht! Er wirft ihm blos einen kurzen Blick zu, der beſagt: du 
bit ein ungeſchliffener Flegel, — und geht ruhig weiter. Meine menſchliche 
Empfindung regte ſich zwar; ich hätte dem würdigen Greiſe mögen die 

and drücken. Jener Kerl war doch eben nur ein ungeſchliffener Flegel, 
der nicht wußte, was er verbrochen. Aber mein Preußenherz widerſprach 
und unterdrückte die Regung im Keime, und mein preußiſcher Verſtand 
ſagte mir: in dem öſtreichiſchen Heere muß doch nicht der rechte Geiſt der 
Ehrenhaftigkeit vorhanden ſein. 


Petroleum. 


£ Zeit find an fait allen Hafenplätzen die ftrengiten polizeili⸗ 
chen Nur 25 Bezug auf Lagerung, Aufbewahrung ve. des ameritani- 
ſchen Steinöls oder Petroleums erlaſſen. In keiner von dieſen Vorſchriſten 
iſt dabel, jo viel wir willen, ein Unterſchied zwiſchen roher und raffinirter 
Were acht, obſchon das raffinirte Petroleum in Bezug auf Feuergeführ⸗ 
lichkeit eiwa nur dem Pinafin, Photogene oder Spiritus gleichgeſtellt werden 
kann, während das rohe Oel darin faht alle bekannten Stoffe übertrifft. Das 
Juniheft des „Cornhill Magazine“ bringt darüber einen Aufſatz, dem wir 
Folgendes entnehmen: K f De de 
„Die Quellen, deren Zahl in Canada und in den Staaten ſich täglich 
vermehrt, ergießen ſich in einer Fülle, die geradezu fabelhaft erſcheint. Ein 
einiger Born liefert 150,000 Salons, täglich und aus den ſämmtlichen 
Quellen der Union ſollen über 5 Millionen Gallons gewonnen ſein das 
e Erdreich in dem Diſtrikte iſt von Petroleum ‚ejättigt und die Ober: 
che des De ware iſt 1 — bedeckt. Die Gefährlichkeit eines ſolchen Zu⸗ 
andes kann man ohne he ſich nicht ausmalen; denn es braucht nur 
ein Boswilliger mit einem Lichte oder auch nur mit einer brennenden Cigarre 
dem Delhäuschen nahe zu kommen, jo muß augenblicklich der ganze Umfang 
des Delaware in Flammen ſtehen und die Schiffe auf dem Strome, die 
Städte am Ufer ſind wahrſcheinlich rettungslos verloren, da Waſſer Petro⸗ 
leum nicht löscht, ſondern nur zu heftigerem Brande entfacht. Schon jetzt 
fehlt es nicht an einigen furchtbaren Unglücksfällen. In Penſylvanien er⸗ 
eignete es ſich, daß bei dem Bohren einer Nac das Petroleum plotzli 
* 


7 70 Faß pro Stunde hevvorbrach und der Strahl 41 Fu 
dec nerd den Boden _ ten, Noch 60 9 öher über 5 elmaſſe 
erhob ſich eine Wolke von Gas oder Benzin. Alle Feuer in der Nachbarſcha 


wurden ſofort ausgelöſcht; nur eins, in einer Entfernung von 1300 Fuß, 


3 


bei der Geburt S. K. H. des Prinzen Friedrich Wilhelm Viktor Albert im 
Jahre 1859 geſchehen iſt, durch eine Deputation bezeugen, welche 2 beauftra⸗ 
gen wäre, die Glückwünſche des Hauſes der Abgeordneten Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige und S. K. H. dem Kronprinzen mitzutheilen. Im Jahre 1859 iſt nach 
Lage der Akten eine Deputation von 30 Mitgliedern, deren Namen durch das 
Loos gezogen wurden, aus dem Hauſe der Abgeordneten entſendet und dieſe 
Deputation nach Vorſchrift der Geſchaftsordnung von dem Präſidenten ein⸗ 
geführt worden. Ich will nun erwarten, meine Herren, ob und in welcher 
Weiſe, ob durch Adreſſe oder durch Deputation die Herren die Beglückwün⸗ 
ſchung in dem vorliegendem Falle genehmigen wollen. Wenn Niemand das 
Wort begehrt, jo werde ich den Borſchlag aus dem Jahre 1859 als den an⸗ 
gemeſſenſten erachten und damit feſtſtellen, daß eine Deputation von 30 
— bie 16555 auszuloſenden Mitgliedern unter meiner Führung entſendet 
werden joll, 

Das Haus iſt damit einverſtanden. Während die Namen der Abgeord⸗ 
neten in die Urne gelegt werden, fährt der Präſident fort: 1 

Ich habe mich veranlaßt geſehen, an den interimiſtiſchen Vorſitzenden 
des Staatsminiſteriums Mittheilung von dem Zwecke der heutigen Sitzung 
zu machen und hinzugefügt, daß ich dem Hauſe die Abſendung einer Depu⸗ 
tation vorſchlagen werde. Ich habe auch gleichzeitig an den Herrn Miniſter 
den Wunſch gerichtet, zu wiſſen, ob, wann und wo Se. Majeſtät der König 
und Se. Königl. Hoheit der Kronprinz die Deputation zu empfangen geruhen 
wollen. Es iſt mir von dem Herrn Finanzminister v. d. Heydt die Mitthei⸗ 
lung zugegangen, daß Se. Maſ. der König aus Anlaß des erwähnten freudi⸗ 
gen Ereigniſſes morgen Sonnabend um 12 Uhr in Seinem Palais die Glück⸗ 
wünſche des Hauſes gern entgegennehmen werden und daß die Deputation 
unmittelbar nachher von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen in deſſen Palais 
empfangen werden wird.“ N 5 

Zu dieſem Behufe wird die Deputation morgen um halb zwölf Uhr ſich 
hier verſammeln. Sie beſteht aus folgenden Herren, welche durch das Loos 
gezogen worden: Meibauer, Robert⸗Tornow, Frhr. v. Gablentz, Neide, Al⸗ 
denhoven, Chomſe, Frank, Dr. Kalau, v. d. Hofe, Roepell (Danzig), v. Kirch⸗ 
mann, Schumann, Baur, Waehler, Siebert, Jüngken, Dr. Ziegert, Pa⸗ 
pendick, Dr. Booſt, Schroeder, v. Bonin (Stolp), Daniels, Stegemann, Sar⸗ 
torius, Owerweg, Lachnitt, Krieger (Fuckenwalde), Jacob, Runge, Schmidt 
(Paderborn), Bauck. — Auf den Vorſchlag eines e wird die 
morgen um 9 Uhr beginnende Pleuar Sitzung von halb zwölf Uhr ab bis zur 
TEEN en ausgeſetzt ſein. Die heutige Sitzung wird um 1 Uhr 
30 Min. geſchloſſen. 3 a 10. 

Die Mitglieder der Budget⸗Kommiſſion, welche ſchon vor der Sitzung 
gearbeitet hatten, nahmen ſofort ihre Berathungen wieder auf, welche heute 
einem auf Aufhebung der Kadettenhäuſer gerichteten Antrage gelten. 
Der Antrag, welcher die Umwandlung der Kadettenhäuſer in Real⸗ 
ſchulen und Gymnaſien verlangt, iſt von dem Abg. Stavenhagen ge⸗ 
055 und ſoeben von der Kommiſſion mit großer Majorität angenommen 
worden. 


— Die ſchon in der vorigen Seſſion vom een wenn 
auch nicht bis zu Ende beratheue, jetzt wiederholte Petition der ſtädtiſchen 
Behörden in Poſen wegen verweigerker definitiver Anſtellung des jüdiſchen 
Lehrers Dr. Jutroſiusti an der dortigen ſtädtiſchen Nealſchule iſt, wie 
ſchon geſtern erwahnt, im zweiten Bericht der Petitlonstommiſſion enthalten. 
(Berichterſtatter Abg. Röpell-Breslau.) Die Behörden berufen ſich außer 
auf Artikel 12 der Verfaſſung auch darauf, daß die Realſchule, wie ſie als 
Gründer am beſten wiſſen müßten, durchaus keinen exkluſtwen konfeſſionellen 
Charakter habe, noch 255 ſolle. „Hieran hätten ſie bei der außerordentlich 
zahlreichen jüdiſchen Bevölkerung der Stadt, bei der erheblichen Quote, die 
gerade von dieſem Theile der Einwohnerſchaft zu den Kommunallgſten bei⸗ 
getragen werde, bei der vorausſichtlichen Frequenz von jüdiſchen Schülern, 
deren Zahl denn auch jetzt in der That in mehreren Klaſſen erheblich größer 
jet, als die der evangeliſchen, endlich bei dem Umſtande, daß fie ſelbſt — die 
ſtädtiſchen Behörden — zu einem nicht unbedeutenden Theile aus Mitglie⸗ 
dern jüdiſchen Bekenntniſſes beſtanden und beftänden, auch nicht im Entfern⸗ 
teſten denken könneu. Vielmehr ſei ihre Ablicht unzweifelhaft dahin gegan⸗ 
gen und habe, wenn man überhaupt die Schule habe zu Stande bringen 
wollen, in Rückſicht auf die erwahnten eigenthümlichen örtlichen Verhältniſſe 
auch nur dahin gehen können, der neuen Stiftung gar keinen ſpezifiſch kon⸗ 
feſſionellen Charakter zu geben, bei der Organisation derſelben aber ſowohl 
auf die deutſchen, als auf die polniſchen, ſowohl auf die evangeliſchen, als 
auf die katholiſchen und jüdischen Elemente der 2 kan 

zu nehmen. Von dieſem Geſichtspunkte aus ſei der Plan der Organiſation 
entworfen, an welchem die Auffichtsbehörde der königlichen Regierung zwar 
mancherlei Ausſtellungen gemacht, aber durchaus keine ſolche, die ſich auf 
den konfeſſionellen Charakter der Amtalt bezogen hätten.“ Auch die bekannte 
Bergerſche Stiftung von 50,000 Thirn. zum Bau eines neuen Schulhauſes 
unter der Bedingung, daß die Nealſchule ſtets wie ſeither auf die polniſchen 
und deutſchen, chriſtlichen und jüdiſchen Bürger der Stadt gleiche Rückſicht 
nehme, wird erwähnt und hinzugefügt, daß mit dieſer Bedingung die Schen⸗ 
kung nicht nur von den ſtädtiſchen Behörden angenommen, ſondern auch von 
dem Staatsoberhaupte genehmigt worden ſei. — Der Miniſterial⸗Kommiſſar 
Geh. Rath Wieſe hat einen ganz neuen Standpunkt in der Frage eingenom⸗ 
men. „Mit abſichtlicher Uebergehung der prinzipiellen Seite der Sache hat 
derſelbe im Auftrage ſeines Chefs über die rechtliche Seite der Sache erklärt, daß 
der Petition das Geſetz vom 23. Juli 1847 entgegenſtehe, welches auf Grund des 


dergeſtalt, daß in einem Nu die ganze Luft eine brauſende Lohe war. So wie 
das Gas brannte, fing die Spitze des Oelſprudels Feuer und regnete, wie 
das Waſſer einer Fontaine, auf 100 Fuß im Umtreiſe ſeine Gluthen auf den 
Erdboden herab. Nun ſtand auch dieſer in Flammen, deren Gewalt jeden 
Augenblick durch das herabfallende Oel vermehrt wurde. Dutzende von 
Menſchen, darunter einer der Eigenthümer, Herr Rouſe, welcher von den 
Delquellen eine Einnahme von 1000 Dollars täglich hatte, kamen in den 
Flammen um. Tage lang dauerte dies entſetzliche und großartige Feuerwerk; 
die Flammenfontaine ‚stieg und fiel mit unveränderter Regelmäßigkeit, min⸗ 
deſtens 100 Faß pro Stunde auswerfend, bis am Ende ihre Kraft erſchöpft 
war. Petroleum hat viele Eigenſchaften mit Naphtha gemein, wenn es nicht 
die nämliche Subſtanz iſt, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß es ein Be⸗ 
ſtaudtheil des im Mittelalter berühmten „Griechiſchen Feuers“ war, welches 
um Waſſer brannte und nur durch Erdaufhaufung erſtickt werden konnte. 
Das Oel wird, da es in Amerika nicht ſo FAN wohlfeil wie in Europa 
gereinigt werden kann, meiſtentheils in rohem Zuſtande berſchifft und iſt ge⸗ 
rade daun gefährlicher als eine Ladung Schießpulver, weil die aus den Fäſſern 
ſich entwickelnden Gaſe bei der geringſten Berührung mit Feuer ſich entzün⸗ 
den und alsdann der Untergang des Schiffes unvermeidlich iſt. So groß 
aber dieſe Gefahr ſein mag, auf dem Ocean trifft ſie nur ein einzelnes Fahr⸗ 
zeug und erſcheint geringfügig im Vergleich mit dem grenzenloſen Unheil, 
welches ein einziges Faß Petroleum auf der Themſe oder Merſey unter den 
ſich drängenden Schiffen, in Docks und Speichern anrichten könnte. Unmit⸗ 
telbar würde die brennende Flüſſigkeit den Strom entlang ſich verbreiten 
alles Petroleum an Bord und am Ufer entzünden und vielleicht Wang 
London oder Liverpool eingeäſchert fein, ehe es gelänge der Feuersbrunſt Ein⸗ 
halt zu thun. N g 
Bereits haben die engliſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften den 
Lord Mayor von London auf die unabſehbare Gefahr der ungehinderten 
Einfuhr von Petroleum aufmerkſam gemacht und auf Vorſichtsmaßregeln 
gedrungen. Mittlerweile ſchwimmt W Ladung, ſtinkend wie die 
Hölle und tödtliche Gaſe aushauchend, an Bord von Segel- und Dampf⸗ 
chiffen herüber nach Europa, ee um halb England in Brand zu 
tecken. Von den ungeheuren Maſſen des an den Markt gebrachten Petro⸗ 
leums kann man ſich einen Begriff machen, wenn man hört, daß die ameri⸗ 
kaniſche Finanzverwaltung den Ertrag einer kleinen, Ausfuhrabgabe von 
dieſem Artikel auf 2 Millionen Dollars jährlich ſchätzt, während manche 
glauben, Petroleum werde den Ausfall, welchen Amerika durch die Stö⸗ 
rung der Baumwollausfuhr erleidet, mit der Zeit reichlich erſetzen. Dies 
klingt wie Uebertreibung; bedenkt man aber, daß Petroleum vielleicht die 
Steinkohle aus der Gasfabrikgtion allmälig verdrängen wird und wie un⸗ 
ehener der Gasverbrauch in Europa, Indien, Auſtrallen iſt, fo erſcheint die 
Rechnung nicht ſo albern. Jedenfalls iſt eins klar: je bedeutender der Ar⸗ 
tikel wird, um ſo nothwendiger wird es, durch ſtrenge Geſetze ſeine Gefahren 
einzuſchränken. Die den l van Petroleum in den gevöhulichen SH 
chern oder auf gewöhnlichen Quais muß e Derbubei werden; Schif⸗ 
fen, welche Petroleum geladen haben, darf unter keinen Umſtänden geſtattet 
| werden, innerhalb eines Docks oder auch nur neben andern Schiffen auf 
einem Fluſſe zu liegen. Beſondere Löſchplätze müſſen ihnen angewieſen 


blieb in Brand und die Funken von dire entzündeten das wallende Gas | 


evölkerung gleiche Rückſicht 


Artikels 112 der Verfaſſung bis zum Erlaß eines Unterrichts 7 75 auch gegen⸗ 
über den Artikeln 4u. 12 der Verfaſſung aktuelles Recht ſei. Abgeſehen aber auch 
Poem u ſei die definitive Anſtellung des Dr. Jutroſinski an der Realſchule zu 
Poſen unzuläſſig, da dieſe Anſtalt keineswegs, wie die ſtädtiſchen Behörden es 
jetzt behaupteten, als eine konfeſſtonelle geſtiftet und bisher verwaltet worden ſei. 
Sie jet vielmehr als eine chriftliche, und zwar als eine Simultanſchule ger 
gründet worden im Sinne der Gleichberechtigung der evangeliſchen und ka⸗ 
tholiſchen Konfeſſion innerhalb des dehrer⸗Kollegiums für die chriſtlichen 
Schulen.“ Bei der Gründung der Schule ſei in den erſten Lehrplänen „des 
jüdiſchen Elementes in der Zuſammenſetzung des Lehrer⸗Kollegiums mit 
keiner Silbe Ker un gethan, wohl aber des evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen; ebenſo ſei Anfangs von einem Neliqionsunterricht der jüͤdiſchen 

chüler gar keine Rede geweſen, und exit ein ſpäterer Lehrplan ſpreche es 
nach der 1853 erfolgten Eröffnung aus, daß für das religiöſe Bedürf⸗ 
niß der Schüler moſaiſchen Glaubens angemeſſen geſorgt werden ſolle.“ Im 
Schulprogramm von 1855 heiße es ausdrücklich: „Die hieſige Nealſchule 
erkennt die völlige Gleichberechtigung des evangeliſchen und katholiſchen Be⸗ 
kenntniſſes an und ſorgt nach beiden Seiten auf eine umfaſſende Weiſe für 
die religiöſe Unterweiſung und die kirchliche Erbauung. Die Realſchule zu 
Poſen iſt alſo eine chriſtliche Simultanſchule. Sei ſie aber eine ſolche, jo 
wäre die Beſtimmung des Geſetzes vom 23. Juli 1847 in Betreff der an ihr 
anzuftellenden Lehrer noch maßgebend, eine Abänderung nur im Wege der 
Geſetzgebung, in specie durch das in Ausſicht geſtellte Unterrichtögeieg zur 
laͤſſig. Dagegen iſt es in der Kommiſſion als „höchſt befremdlich“ bezeich⸗ 
net, daß man jetzt von Neuem das Geſetz von 1847 als aktuelles Recht gel⸗ 
tend machen wolle, nachdem bereits 1860 die Staatsregierung erklärt 
habe, daß fie nach eingehender Erwägung anerkenne, daß die im Geſetze über 
die Rechtsverhaltniſſe der Juden vom 23. Juli 1847 verordneten Beſchrän⸗ 
kungen hinſichtlich der Zulaſſung jüdiſcher Staatsangehörigen zu öffentlichen 
Aemütern als den Art. 4 und 12 der Verfaſſungsurkunde zuwiderlaufend, 
durch die letztere gemäß Art. 109 unmittelbar außer Kraft geſetzt 
worden ſeien, ſoweit ſie nicht anderweitig, wie namentlich im Art. 14, eine 
perfaſſungsmäßige Begründung fänden. er vorige Kultusminiſter habe 
im Hauſe am 28. April 1860 noch beſonders erklart, daß „nach der von der 
Staatsregierung angenommenen Auffaſſung“ auch in der Frage über die 
Anſtellung jüdiſcher Schulamts⸗Kandidaten nicht mehr auf das Geſetz von 
1847 zurückgegriffen werden könne, und auf die Realſchulen iſt dies ganz 
ſpeziell in dem Maihefte des Centralblatts für die geſammte Unterrichts⸗ 
verwaltung von 1860 angewendet worden. „Wenn nun nach allen dieſen 
Hie r. das gegenwärtige Miniſterium wiederum auf das Geſetz vom 
25. Juli 1847 als auf ein aktuelles Recht zurückginge, jo laſſe ſich dies keines⸗ 
wegs durch Berufung auf den Art. 112 der Verfaſſung rechtfertigen, welcher 
ſich vielmehr, wie ſich aus ſeiner Vergleichung mit Art. 109 ergebe, nur auf 
die Art. 20—26 der Verfaſſung beziehe, und es läge hierin ein Nickſchritt 
dertraurigſten Art, weil durch ihn nicht nur einer großen Zahl junger 
jüdiſcher Männer, welche ſich im Vertrauen auf jene Erklärungen des 
früheren Staatsminiſteriums von Neuem den zum Lehramt vorbereitenden 
Studien gewidmet hätten, die kaum eröffneten Ausſichten auf Anſtellung 
wieder e würden, ſondern auch ganz allgemein im Lande das Ver⸗ 
trauen auf eine aufrichtige und konſequente Durchführung der Verfaſſung 
erſchüttert werden mußte.“ Nachdem dann noch die Auffaſſung der Regie 
rung über den excluſiv chriſtlichen Charakter der Poſener Realſchulen im 
Einzelnen widerlegt worden, hat die Kommiſſion mit allen gegen 2 Stimmen 
die Ueberweiſung an die Regierung zur Abhülfe beſchloſſen. 


— Die Budget⸗Kommiſſion fette in ihrer vorgeſtrigen Abendſitzung die 
Berathung des Militär⸗Etats fort. Begreiflicher Weiſe haben die Verhaud⸗ 
lungen nicht mehr daſſelbe brennende Intereſſe, ſeitdem mit dem entſcheiden⸗ 
den Beſchluſſe wegen Abſetzung der Reorganiſationskoſten an „Geldverpfle⸗ 
gung der Truppen ein Abweichen von dem prinzipiellen Rechtsſtandpunkte 
bei den weiteren Spezial⸗Titeln zu einer Unmöglichkeit geworden iſt. Die 

ferneren Vaerſt ſchen Anträge auf Uebertragung ins Extraordinarium und 
Streichung der Reorganiſationskoſten bei der „Naturalverpflegung der Trup⸗ 
pen“ — perſonliche Ausgaben mit 5625 Thaler, ſachliche Nusgaben mit 

1,784,253 Thlr. — wurden denn auch ohne jede Diskuſſion mit den bekann⸗ 
ten Majoritäten angenommen und ein Tweſten'ſcher Antrag auf Erſparniß 

unter Zugrundlegung der zweijährigen a blieb mit allen gegen drei 
Stimmen in der Minoritat. Im Lebrigen fehlte es nicht an intereſſanten 
Jncidenzpunkten. Vor dem Eintritt in die eigentliche Tagesordnung brachte 
Abg. Hagen zur Sprache, daß auf dem Titelblatt des Etat-Titels „Gehälter 
und Löͤhnung der Truppen“ ſich eine Neihe „Bemerkungen“ finden, des In⸗ 
halts: „Aus den Erſparniſſen dieſes Titels werden beſtritten und bei dem⸗ 
jelben verrechnet.... 5) die den Offfzier⸗Unterſtützungs⸗ Fonds außer et⸗ 
wgigen extraordinären Bewilligungen als feſte Ergänzungsſumme zu verab⸗ 
reichenden 37,710 Thlr.“ nut dem Zuſatze: „Bei den Offiziere Unterftitgungs- 
kaſſen befinden fich als eiſerne Beſtande 117,640 Thlr. Dieſe den Truppen 
in Folge Allerh. Beſtimmung aus Erſparniſſen dieſes Titels Überwieſene 
Summe ift beſtimmt, zu Unterſtutzungen und Vorſchüſſen an Offiziere „im 
Intereſſe des Dienſtes namentlich zu Vorſchüſſen „zur erſten Eguipirung 
und zur Beſchaffung von Dienſtpferden.“ Abg. uk monirte dieſe Art, 


„ wi 
D 


Unterſtützungen zu beſtreiten, gegen ſolche Unteſtützungen an ſich habe er 
nichts: aber einmal wüchie der in Rede ſtehende Fonds von Jahr 1 Ache 
die ſogen. „eiſernen Bejtände” deſſelben betrügen jetzt wahrſcheinlich ſchon 
155,000 Thlr., während fie 1859 erſt einige 70,000 Thlr. betragen hätten; 


werden. Am meiſten erwünſcht wäre es, wenn in allen Fällen die Reini⸗ 
gung des Oels in Amerika ſelbſt ſtattfände. Durch die Reinigung werden 
diejenigen Elemente entfernt, welche ein explodirendes Gas entwickeln, und 
das purifizirte Oel ſoll nicht feuergefährlicher fein als die meiſten andern im 
Verkehr vorkommenden Leuchtſtoffe. So lange es in Jam rohen Zuſtande 
verharrt, ſammelt ſich über ihm eine entzündbare Gaswolke, die ſich von 
Stunde zu Stunde weiter ausbreitet und, wenn ſie mit irgend einem noch fo 
kleinen Feuer in Berührung kommt, eine Exploſion verurſacht, welche Alles 
in ihrem Bereiche zerſchmettert und verzehrt.“ 


Literariſches. 


Mittheilungen aus Juſtus Perthes Geographiſcher An 
ſtalt über wichtige neue Erforſchungen auf dem Gelenk 
gebiete der Geographie von Dr. A. Petermann. Heft VIL (Poſen, 
J. J. Heine'ſche Buchhandlung.) 

Eins der Wunder der auſtraliſchen Welt und einen der merkwürdigſten 
Punkte der Erde bildet der Roto machana oder „Warme See“ auf Neufee⸗ 
land, über den Ur. F. p. Hochſtetter im obigen Heft berichtet und eine 
geologiſch kolorirte Originalkarte nach eigenen Uufnabıieh im Maaßſtabe 
von 1: 12,000 giebt. Die Menge kochend heißen Waſſers, welches au den 
Ufern und am Boden dieſes Sees der Erde entſtrömt, und deſſen Tempe⸗ 
ratur von dem Reiſenden bis zu 98 C. gemeſſen wurde, iſt koloſſal. Rings 
um ſich hört man es fortwährend ſauſen und brauſen, ziſchen und kochen, 
und der ganze Boden it warm. „In der erſten Nacht“, erzählt Hr. v. Hoch⸗ 
ſtetter, der ſich auf einer kleinen Inſel im See mehrere Tage lang aufhielt, 
„fuhr ich erſchreckt auf, weil es in der Hütte auf dem Boden, wo ich lag. 
von unten her jo warm wurde, daß ich es nicht 5 ertragen konnte. Ich 
unterſuchte die Temperatur, ſtieß mit einem Stock ein Loch in den weichen 
Boden und ſteckte das Thermometer hinein. Es ſtieg augenblicklich auf Sied- 
hitze, und als ich es wieder herauszog, da ſtrömte heißer Waſſerdampf 
ziſchend empor, jo daß ich das Loch eiligſt wieder zuſtopfte.“ Die im ſchön⸗ 
ſten Blau ſchimmernden Waſſerbecken einer der Quellen bilden ebenſo viele 
natürliche Badebaſſins, die der raffinirteſte Luxus nicht prächtiger und be⸗ 
quemer hätte herſtellen können. Man kann ſich die Baſſius ſeicht und tief, 
groß und klein auswählen, wie man will, und von jeder beliebigen Tempe⸗ 
ratır, da die Baſſins auf den höheren, dem Hauptbaſſin naher gelegenen 
Stufen wärmeres Waſſer enthalten, als die auf den tieferen Stufen. 

Außerdem enthält das Heft an Aufſaͤtzen: 1) Reiſe des Herrn Th. von 
Heuglin, Dr, Steudner und H. Schubert von Adoa nach Gondar in Abyſſi⸗ 
nien, 26, Dezember 1861 bis 23. Jauuar 1862. (Mit Bemerkungen über 
die vertikale Verbreitung der Saugethiere und Vögel in Abeſſinien, von Th. 
von Heuglin), 2) A. Kappler, Erforſchung der Quellflüſſe des Maroni durch 
die hollandiſch⸗franzöſiſche Expedition im Junern von Guiana, September⸗ 
November 1861. 3) M. von Beurmann's Reiſe von Kaſſelg nach den Bogos⸗ 
ländern, 1861. 4) Dr, H. Berendts Mittheilungen über Mexiko. 5) Dr. Pe⸗ 
termann 's Bemerkungen zu vier Specialkarten vom Feſtungs⸗ Viereck: Verona, 
| ag Mantua und Yegnang, Meerenge von Gibraltar; Iſthntus von 
Panama; Viti⸗ oder Sigi⸗Inſeln. 


das Kriegsminiſterium ſcheine zu glauben, alle dieſe in den Bemerkungen“ 
aufgeführten Fonds ſtänden auch ohne Bewilligung feſt; wenn ſo bedeutende 
Erſparniſſe bei einem Titel gemacht werden könnten, ſo müſſe der Etat wohl 
nicht korrect aufgeſtellt ſein; die Unterſtützungen müßten im Etat ſelbſt erſicht⸗ 
lich gemacht werden, weil ſonſt jede Kontrolle fehle; eine gelunbe Finanzver⸗ 
waltung müſſe die ſogen. eiſernen Beſtände ganz aus der Welt ſchaffen: er 
beantragte, dieſe 37,000 Thlr. n 
der Generalſtaatskaſſe zuzuweiſen. Die Abgg. Tweſten, Borſche und Oſter⸗ 
rath ſtimmten bei; der Exftere bemerkte, ein ähnliches Verfahren aus Erſpar⸗ 
niſſen unter demſelben Titel zu bewilligen, finde ſich in keinem andern 

weige der Verwaltung; der Zweite machte geltend, die Erſparniſſe mußten 
ich doch nach einer gewiſſen Durchſchnittsberechnung feſtſtellen laſſen und 
könnten dann abgeſetzt werden. Der Letztere führte im Einzelnen durch Bei⸗ 
ſpiele aus, wie perſchieden das Verfahren des Kriegsminiſteriums überhaupt 
in Bezug auf die E de ene gegenüber den andern Miniſterien ſei; 
doch ſei es am beſten, die 2 1 60 e ung erſt am et ganzen Etats⸗ 
berathung eintreten zu laſſen. Der Civilvertreter des Kriegsminiſteriums 
and in dem Vorſchlag der Abgg. Hagen und Borſche nur, doppelte Arbeit 
Ur die Etatsaufſtellung; einmal Abſetzung der etwaigen Erſparniſſe, dann 
Etatiſirung der Unterſtützungen; der Vertreter des Finanzminiſteriums er⸗ 
klärte die Etatiſirung für Geht. wohl möglich, doch erſt für 1864, da eine ſo⸗ 


fortige Veränderung des bisherigen Verfahrens der Regierung nur Verlegen: 


eiten bereiten werde. Schließlich zog Abg. Hagen der an ihn gerichteten 
orderung gemäß feinen Antrag bis nach der urchberathung des ganzen 
Militär⸗Etats zurück. 1 J 
Im Laufe der Diskuſſion über den oben beiprochenen Titel ſtellte Abg. 
Stavenhagen den Antrag: „die Erwartung auszuſprechen, daß die Re⸗ 
ierung die Naturalverpflegung der Truppen im Submiſſionsverfahren durch 
Lieferanten bewirken werde, ſo daß eine Magazinverwaltung künftig nur in 
Feſtungen beſtehen bleibt.“ Dieſer Antrag wurde vom Antragſteller und den 
J. Behrend und v. Hennig mit Hinweis auf die durch jede private 
Wirthſchaftung im Vergleich zu allen Staatsoperationen dieſer Art bedeutend 
geringeren Kosten und auf die gegen früher veränderten Kommunikations⸗ 
mittel vertheidigt. Abg. van der Leeden verwies auf das franzöſiſche Sy⸗ 
ſtem, welches ſich im italieniſchen Kriege jo viel heſſer bewieſen habe, als das 
öſtreichiſche. Die Kommiſſarien des Kriegs⸗Miniſteriums bekämpften den 
Antrag, weil einmal die Verwaltung bei direkten Ankäufen billiger weg⸗ 
komme, auch die Soldaten beſſer bekö ht würden, und weil ferner im 
Kriege, namentlich beim Offenſivkriege, Proviant⸗Beamten da 17 müßten, 
von denen es aljo gut ſei, ſchon im Frieden ein „Kadre“ zu haben, — eine 
Aeußerung, gegen welche 9 Stape nbagen einwandte, es gehe eben 
nicht, für jedes militäriſche Bedürfniß ein „Friedens⸗Kadre“ zu halten. — 


Der Antrag Stavenhagen wurde mit 22 Stimmen angenommen; 3 aus . 
ordnete enthielten ſich der meier Dagegen Furche keiner. Bei Ge⸗ 
legenheit dieſer Submiſſionsfrage erbat ſich Abg. Virchow Auskunft über 
den bekannten Erlaß des Kriegsminiſters, wonach Anzeigen der Militärver⸗ 
waltung nicht in liberalen Blättern veröffentlicht werden ſollen. Der Zivil: 
vertreter des Kriegsminiſteriums erklärte, bis jetzt ſei noch kein Uebelſtand 
in Folge deſſen bekannt geworden; er wolle übrigens wegen des Thatſachli⸗ 
chen anfragen. Oberſt v. Boſe nahm ſeinerſeits „keinen Anſtand“, die Frage 
dahin zu beantworten, daß es der Staatsregierung überlaſſen bleiben mi, 
zu ihren Veröffentlichungen die Organe zu wählen, die ſie für zweckmäßig 
erachte. Abg. Virchow wies darauf hin, wie wenig eine ſolche Beſchrän⸗ 
kung im Inkereſſe der Verbreitung der betreffenden Juſergte liege, Abg. 
v. Hennig hob für Hur Provinz die geringe zahl der nicht mißliebigen 
Blätter hervor; Abg. Duncker bemerkte, der Schaden, den die Militärver⸗ 
waltung den Verlegern thue, ſei ſehr gering, aber das Staatsintereſſe leide 
unter ſolchen Maaßregeln. Oberſt v. Boſe verficherte, die Regierung habe 
Vorkehrungen wee um das Letztere zu A ge Abg. Duncker 
fragte, wie das möglich ſei, da ja die Regierung ihren Inſeraten ehen die 
möglichſte Verbreitung entziehe. Oberſt v. Boſe erklärte das für Details 
der Verwaltung. — Auf eine Anfrage der Abgg. Behrend und v. Henni 
ob nicht bei Aeſer 1 — auf Submiſſion der Zuſchlag eri eſped biswel⸗ 
len nach politiſchen Rückſichten erfolge (wovon Letzterer ein Beiſpiel aus der 
Provinz Preußen ien entgegnete der Zivilvertreter des Kriegminiſte⸗ 
riums, von einer ſolchen „Inquisition“ fer ihm nichts bekannt. — Die Kom⸗ 
miſſion vertagte ſich um 10¼ Uhr. ö 

In der geſtrigen Sitzung beantragte Abg. Stavenhagen: „Die Er⸗ 
wartung auszusprechen, eee werde verfügen, daß Offiziere für feh⸗ 
lende Dienftpferde die Rationen nicht über drei Monate in natura oder in 
Geld beziehen können.“ Der Antragſteller wies auf den großen in dieſer Be⸗ 
ziehung ſtattfindenden Mißbrauch e und nach einer kurzen Diskuſſion, 
texiums geltend machten, der 
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N 5 auc Bech Antrag als 
eine einfache Konſequenz des vorgeſtrigen Beichluffes, — Abg. Duncker 
machte geltend, man mülſſe doch der Regierung erſt In Being, auf die vor⸗ 
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98 
oran 


bei der jetzigen Auſſtellung komme ein falicher Schein heraus; das Militär 
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Majorität der Kommiſſion „nebelhaft“ 


anz zu ſtreichen und die etwaigen Erſparniſſe 


lagen dem Streit ein Ende zu mach uch Al 
nachdrücklich den prinzipiellen Standpunkt der Majoxität. — Ref. v. Vaerſt: 


4 


ligt ſeien, ließen ſich doch jetzt im Frieden nicht mehr bewilligen; auch 
in dem Etat für 1861 ſei keine Poſition enthalten, aus der in der zweiten 
Hälfte des Jahres noch hätten Kaſernenbauten beſtritten werden können; 
wenn das Kriegsminiſterium gar noch in dem gegenwärtigen Jahre 1862 
Kaſernenbauten hätte anfangen laſſen, ſo möge es zuſehen, woher es das 
Geld dafür bekomme. Der Regierungskommiſſar und Abg. Sta: 
venhagen führten aus, die im vorigen Jahre im Extraordinarium zu Ka⸗ 
ſernenbauten bewilligten Gelder 5 zur Fortſetzung Thon begonnener Bau⸗ 
ten verwendet, und um ſolche Fortſetzungen handle es ſich jetzt; auch Ahg. 

echow erinnerte daran, daß die Bewilligung des Extraordinariums im 
Jahre 1861 mit dem ausdrücklichen Vorbehalt erfolgt ſei, daß die Regierung 


eine uu Perser zur Regulirung der Sache einbringe; daß dieſe Vorlage 


rar 


erfektion gekommen jet, ſei nicht Schuld der Landesvertretung. 
Abg. Harkort: Wenn jedes Mitglied der Kommiſſion ſechs Mann Ein⸗ 
2 im Hauſe hätte, ſo würde wohl keiner für Abſetzung dieſer 
Summe ſein. — Der Regierungskommiſſar: Die betreffenden Städte 
würden ez dem Haufe wenig Dank wiſſen, wenn die weitere Kaſernixung 
ſiſtirt wurde. — Abg. Peterſon: Die Schuld davon treffe lediglich die 
Regierung, welche es in der Hand habe, durch Einbringen von Geſetzesvor⸗ 
en. Abg. Oſterrath wahrte 


nicht zur! 


Die Kommiſſion habe es im vorigen Jahre, wo — Referent ge⸗ 
weſen, gerade jo gemacht, habe genau dieſelbe Summe 7122 Thlr. ins Extra⸗ 
ordinarium geſetzt; es komme eben darauf an, auf die Negierung einen „mo⸗ 
raliſchen Druck“ auszuüben, damit ſie endlich dieſe Militärfrage zu einem 
Me o Austrag bringe. — Abg. v. Kirchmann bemerkte, daß die Kom⸗ 
miſſion von vornherein ihre Bereitwilligkeit erklärt habe, der Regierung, die 
zur Zurückführung der Kriegsbereitſchaft auf den regelmäßigen Stand nö- 
thigen Mittel zu bewilligen; die Abſetzung der betreffenden Summe ſei alſo 
nur unter dieſem Ger geen en — Abg. Virchow: Ein unrecht⸗ 
mäßiges Vorgehen der Regierung ſcheine ihm bei den Kaſernenbauten nicht 
vorzuliegen; hier griffen alſo Zweckmäßigkeitsrückſichten Platz. — Die 
Streichung der 7122 Thlr. wurde mit 17 gegen 9 Stimmen beſchloſſen. 


Lokales und Probinzieſles. 
Poſen, 16. Auguſt. [Erleichterung der ge Sr rn 
Beſtimmungen.] Se. Maj. der König hat mittelit allerhöchſter Kabi⸗ 
netsordre am 10. vorigen Monats beſtimmt, daß fortan für zweistöckige Ge⸗ 
bäude in dem 2. Feſtungsrayon und für einſtöckige in dem Feſtungs⸗Zwiſchen⸗ 
n die Anlage von Dachwohnungen in ſonſt rayonmäßiger Bauart und 


Rayo 
mit dem nöthigen euerungseinxichtungen, wie ſolche für die unteren Geſchoſſe 


zuläſſig find, auf diesfällige Anträge ggeattet werden ſoll. Die in dieſer 
Beziehung bisher aufrecht erhaltenen Beſtimmungen fallen ſomit für die 
Folge fort. (S. Pol. at, Nr. 179.) . ö 

— [Volksfeſt.] Morgen peranſtaltet Herr Tauber in ſeinem reizen⸗ 
den Viktoriaparke ein Volksſeſt, bei dem es nicht an Unterhaltung für das 
Publikumffehlen wird. Außer Konzert wird Feuerwerk und Illumination 
ſtattfinden; es werden 2 Ballons mit bengaliſchen Flammen aer en, und 
durch Volksvergnügungen, wie Preisklettern, Sackhüpfen, Wurſtgreifen, 
wird dem Feſte ein wahrhaft volksthümlicher Charakter gegeben werden. 
Wir begrüßen dieſes Beſtreben des Herrn Tauber, Voltsfeſte hierher zu ver⸗ 
pflanzen, als etwas recht Zeitgemäßes, um jo mehr, da das Entree ein ganz 


niedriges ſein wird. 
E. 0 


Der Komet] welcher 110 am Himmel ſteht, füngt Abends 
9 Uhr an ſichtbar zu werden, da der Mond erſt pute aufgeht und demnach 
der Himmel etwa von 9 bis 10 Uhr dunkel iſt. Verfolgt man die Richtung 
der beiden Hinterräder dez Heerwagens (onen Bären) nach oben hinauf, jo 
liegt bekanntlich in deren Verlängerung der Polarſtern. Merak und Dubhe 
vom großen Bären und Polaris (der Polarſtern) bilden eine etwas gekrümmte 
Unie. Pola.is (ganz nahe dem Nordpol) iſt bekanntlich der einzige Stern 
am Himmel, welcher faſt unverändert ſeinen Stand behält, indem er in der 


Verlüngerung unſerer Erdaxe liegt, und deswegen an der ſcheinbaren Be⸗ 
wegung des W Himmels nicht Theil nimmt, 

beiden angegebenen Sternen des großen Bären und dem Polarſtern liegen 2 
Sternbilder, näher dem großen Bären der 


wiſchen den 


5 0 rache, mit ſeiner Schwanzſpitze 
bis dorthin reichend, und weiter nach dem Polarſtern der Kopf des Kamelo⸗ 
pards. Vom Drachen ſieht man an der Schwanzſpitze einen Stern dritter 
Größe, und in dem Kamelopard jetzt den Kometen, auch etwa mit der Hellig⸗ 
keit eines Sterns dritter Größe. Der Schweif iſt noch ſehr wenig entoicelt. 
Bon feiner jetzigen Stelle aus wird der Komet ſich linker Hand hin über den 

roßen Bären hinweg nach der nördlichen Krone bewegen, wo er am 31. 

uguft nahe dem Gemma dieſes Sternbildes ſtehen wird. Dann wird er 
ſeine bedeutendſte 1 die eines Sterns zweiter Größe, wie fie faſt alle 
7 Sterne des großen Bären beſitzen, erreicht haben. Am 13. September 
geht er über die Ekliptik hinweg nach dem ſüddlichen Sternhinunel über. 

L Jaraczewo, 15. Auguſt. [Vom Sturme; Feſt zu Radenz.] 
Ein in Raſzew bei Zerkow vom Sturm davongetragenes Kind wurde erſt zu 
Ende der vergangenen Woche furchtbar verſtümmelt unter einem Schutthau⸗ 
fen wiedergefunden. Arme, Beine und Kopf waren vom Rumpfe getrennt 
und lagen an ganz anderen Stellen. — So eben gehen uns Einladungen zu 
dem letzten diesjährigen Waldvergnügen in Radenz zu. Daſſelbe 1 7 
Sonntag den 7. September und bei ungünſtigem Wetter einen Tag ſpäter 
ſtatt. Nach dem Programme werden mehrere benachbarte Geſangvereine 
dabei thätig fein, auch für Konzert und Tanzmuſik, Feuerwerk, Beleuchtung 
e Ze 5 gr 8 Wäldchens, für bequeme Einrichtung eines Schießſtandes 
u. ſ. w. iſt geſorgt. 

8 Rawſez, 15. Aug. [Militäriſches; Konzerte; jüdi⸗ 
ſche Schulangelegenheiten.] Nachdem durch den Generalmajor 
v. Münchow eine Inſpicirung der Truppen, welche Behufs Abhaltung 
des Manbvers hier koncentrirt find, ſtattgefunden hatte, traf zu ähnlichem 
Zwecke in verfloſſener Woche General⸗Lieutenant v. d. Mülbe hier ein. 
Ihm folgte vorgeſtern der kommandirende General Graf v. Walderſee. 
Von ſchönſtem Wetter begünſtigt nahm derſelbe die große Parade auf 
dem unweit Laszezyn liegenden Terrain ab. Sowohl die Exerzier- als 
auch die Schießübungen gingen präciſe von Statten, ſo daß der Herr 
General ſeine Zufriedenheit unumwunden zu erkennen gab. — Die Dis⸗ 
location der Manövertruppen bis zum 19. d. M. wird in folgender Weiſe 
erfolgen. Der Stab der 20. Infanterie⸗Brigade, das 2. brandenburgi⸗ 
ſche Grenadier⸗Regiment No. 12, der Stab und das 1. Bataillon haben 
hier ihre Quartiere. Das 2. Bataillon ſteht in Sarne und Sarnowfa, 
das Füſilier⸗Bataillon in Laszezyn, Zaledinca, Görchen, Carolinenthal. 
Vom 4. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 59 iſt der Stab und das 
1. Bataillon hier, in Sierakowo und in Maſſel, das 2. Bataillon bei 
uns einquartiert, während das Füſilier⸗Bataillon in Scymanowo, Poln.- 
Damme und in Slupia untergebracht iſt. — Durch das hier ſtattfin⸗ 
dende Manöver werden wir mit muſilaliſchen Genüſſen reichlich gefättigt. 
Die Zahl der Beſucher nahm progreſſiv zu, jo daß dem letzten Konzerte 
eine ſolche Menſchenmenge beiwohnte, wie wir ſie hier bei ähnlichen Ge⸗ 
legenheiten noch nie geſehen hatten. — Geſtern hatten wir den ſeltenen 
Genuß eines Monſtrekonzerts, ausgeführt von den Kapellen des 2. bran⸗ 
denburgiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 12 (Prinz Karl von Preußen) 


ungeſetzlich zu annulliren und die Gehaltsauszahlung quartaliter prae- 
numerando zu entrichten fei. 


f Vermiſchtes. 
Als Verfaſſer der Amazonennovelle in der „Gartenlaube“ ſoll 
ein Dr. med. Topp in Braunſchweig ermittelt worden fein. 

In der Leitung der Dresdener Feuer-Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft iſt eine Aenderung eingetreten, indem an 


und des 4. Poſenſchen Infanterie⸗-Regiments Nr. 59 unter Leitung der 


Kapellmeiſter Eberſtein und Müller im Schützengarten. Es hatte ſich 


hierzu ein zahlreiches Publikum, den höheren Ständen angehörig, einge 


funden. Das Offizierkorps war vollſtändig vertreten und die Umgegend 
hatte namentlich ein ſehr ſtarkes Kontingent geſtellt. Auch Se. Excellenz 
der kommandirende General wohnte eine Zeit lang dem Konzerte bei. — 
Auch der Feuerwerker Leichnitz aus Thorn hat hier ein gelungenes Feuer⸗ 


werk veranſtaltet. — Wie ich Ihnen bereits gemeldet, haben die Lehrer 


der hieſigen jüdiſchen Synagoge gegen den Beſchluß des betreffenden 
Schulvorſtandes, wonach die Gehaltsauszahlung fortan monatlich anſtatt 
vierteljährlich erfolgen ſollte, ſich beſchwerdeführend an die kgl. Regierung 


gewandt. In dieſen Tagen iſt nun die Entſcheidung ergangen, daß jener 


Beſchluß unter Hinweis auf die Verordnung vom 21. Oktbr. 1842 als 


Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen bisherigen Direktors Herrn Theo⸗ 
dor Iſchoch der Vorſitzende des Verwaltungsraths, Herr Franz Over⸗ 
beck, interimiſtiſch die Direktorial⸗Geſchäfte übernommen hat. So mel- 
det eine amtliche Publikation im Inſeratentheile der B. B.⸗Zeitung. 
Die D. Allgem. Z. berichtet dagegen aus Dresden: „Ein neues Ereig⸗ 
niß bewegt heute unſer kaufmänniſches und induſtrielles Publikum. Die 
hiefige Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft, welche noch jetzt unter dem 
Druck der durch die Seetransport⸗Verſicherung erlittenen Verluſte und 
Schaden ſtand, iſt von einem neuen Unglück betroffen worden. Der 
bisherige Direktor derſelben, Zſchoch, ift, nachdem er ſich zu einer Reiſe 
Urlaub genommen und ſich in Beſitz von Agenturkaſſengeldern geſetzt, 
auf Nimmerwiederkehr verſchwunden. Der Verluſt wird auf 30000 Thlr. 
angegeben. Zſchoch ſoll nach England oder Belgien ph ein. Die 
Kourſe der Feuer ⸗Verſicherungs⸗ Aktien, die vor Kurzem fo (von 
200 Thlr. Nennwerth) auf 115 Thlr. geſunken waren, find in Folge 
deſſen heute bis auf 81 zurückgegangen.“ Die letztere Mittheilung wird 
auch von anderer Seite beſtätigt. 

Dp ¶ — ¶ ’ ͥ 


{ \ usfallen, Spalten und 
gänzliche feu api. beſitzen, denn nun iſt ein Mittel 
lit. 


Nachdem an der Wiedererzeugung meines Haupthanres jede Hoff: 
nung geſcheitert war, nahm ich meine Zuflu * ber — 
“GHDutterſchen Haarbalſam. Ich wandte denſelben genau 15 Bor: 
ſchrift an, und mit Erſtaunen gewahrte ich nach 4 Wochen einen 
jungen, Pflaum, der nach fortgeſetzter Anwendung ſich vermehrte und 
Pater in ein wirkliches Haar verwandelte. Hierzu genügten 5 
1 2 Es iſt nun meine Pflicht, genannten Herren meinen ge 
——— be Be zu jagen, welches ich hiermit der Wahrheit gem 
Werl, den 2. Auguſt 1862. 
Bu ae 05 A e Aktuar. 
Ew. Wohlgeboren! Die vielfa elobigungen Ihres Bal- 
ſams brachten auch mich zum Entſchluß, denfelhen ne. en, und 
muß ich Ihnen berichten, daß ich nach Verbrauch von 1 Flasche a 
1 Thlr. von jeglichem Ausfallen der Haare befreit bin. X 
ahnen deshalb meinen wärmſten Dank. 
Homburg, den 2. Auguſt 1862. a 
v. Zischberg, Direltor. 


age 


Turin, 16. Auguſt. In Mailand hat eine Volksdemon- 
ſtration unter den Uuſen: Wir wollen nach Nom, es lebe Garibaldi, 
herunter mit den blauen Fahnenbändern (2), Nom oder den Tod, 
— Uach dem Erſcheinen der Truppen Löfte ſich der Dolks- 
aufe anf. 


Angekommene Fremde. 

{ Vom 16. Auguſt. a 
OEHMIG’S IOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Egloffſtein und 
v. Weichmann aus Tantow, die Kaufleute Polenz aus Berlin, Bruns 
aus Halle und Regely aus Lons le Saulniew, Fabrikant Zechlin aus 
Roſtock, Apotheker Gottberg aus Chur und Rentier Wichmann aus 


Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Hauptmann und Gutsbefiger Sellentin aus Komo⸗ 
rowo, die Gutsbeſitzer v. Mielczarski aus Byſzewo, Wendland aus 
Neuvorwerk und v. Modlibowski aus Alt⸗Guhle, die I 
Frauen v. Falkowska aus Pacholewo, v. Prädzyüska aus Stroſzki 
und v. Nadoüstg aus Bieganowo. 

STERN 'S HOTEL DE L EUROPE. Die Nittergutsbeſitzer Graf Horwenski 
aus Warſchan und Leutloff aus Oderberg, Geh. Rath Gäbler, Bau⸗ 
rath Tietz, Architekt Erich und Bimmermeifter Otto aus in, 
Fabrikbeſitzer Zöllner aus Magdeburg, Reg, Kommiſſar Hüttner 
aus Wongrowiec, Rentier Blind aus Dürkheim und Tapetenfabri⸗ 

kaut Hlarup aus T ringen. . 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Lüdemann aus Sedzi⸗ 
wojewo, v. Wedell aus Brody und Martini aus Eukowo, Nechtsan⸗ 
walt Brier aus Koſten, die Kaufleute Moor und Won aus Breslau, 
Muermann aus Bielefeld, Dreifuß aus Köln, genterley und 
Lachmann aus Berlin, Oldemeyer aus Leipzig und Prinz aus Düſ⸗ 


ſeldorf. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Fabrikant Staußner aus Dresden, Agent 
Friedländer aus Breslau, die Kaufleute Meyer aus Segnitz, 5 
mann aus Solingen, Meelit aus Berlin und Dehne aus Magdeburg. 

HOTEL DU NORD. Major a. D. p. Cheimski aus Waſowo, Oberamtmann 
Kunath aus Niewierz, Rittergutsbeſitzer Neumann aus Schroda 
und Frau Rittergutsbeſitzer Neumann aus Glinkt. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. C 7 . aus Kopaſzewo, Graf Zöktowski 
aus Czacz, Graf Zoltowski aus Jarogniewiee, Nopicki, Karn⸗ 
kowski und Baron v. Lebkowski aus Polen, Graf Mielzyaski aus 
Kotowo, v. Radoöski aus Kerzeslie, v. Kierski aus Podſtolice, Graf 
Lowdz aus Saſocina, v. Bukowiecki aus Czarnyſad und v. Moſzezenggli 
aus Stempuchowo, Gutsb. Sohn Belina aus Bobrownik, Fräulein 
Biecyüska und die Gutsbeſ. Frauen v. Bychowska aus Polen, 
v. Jaraczewska aus Jaraczewo, v. Moſzezeüska aus Wiatrowo, 
v. Taczanowska aus Slawoſzewo und v. Koſſowska aus Gajewo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Cieſielski nebit Frau aus Sosnowlo, 
Drzeüski aus Neuhof, v. Eutomski aus Poklatki und Markiewicz 
jun. aus Lubin, Kaufmann Richter und Rittergutsbeſitzer v. Wulffen 


aus ere ? > 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Weil aus Paris, Ehrlich aus Ple⸗ 
be und Hirſch aus Krotoſchin. 
BRE SLAUER GASTHOF. Geſchäfts⸗Reiſender Hegemann aus Berlin, die 
Handelsleute Kießer aus Grönebach und Heiſig aus n 5 
eilage. 


190. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 16. Auguſt 1862. 


——— — 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 

. d 8 e e em A . Rate 

BO h Aria , J egen den Mei |, Dec ner, Blumen-Iwiebein 2 ben 17, Man en 
IR Claude zum Einmachen. ſteht ein Transport 


Nr. 4348. 4525. 4710. 4711. 4731. 4749. 
nikus Wilhelm Schneider ebendaher wegen 
Albert Krause, Netzbrücher Kühe mit Kälbern 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Brennholz für den Winter 
1862/63 für die königl. Kegierumg, das königl. Nr. 
Konſiſtorium, die beiden hieſigen königl. Gym⸗ 


5 der II. Emiffion a 100 Thlr. el neider 
149. 6709. 7218. 7227. 7229. 7232.195 Thlr. 27 Sgr. nebſt Zinſen bei uns ange⸗ 
brachten Wechſelklage und zur weiteren mündli⸗ 


7275. 7494. 7708. 8002. 8141. 8229. 8241. 


naſien inkl. Alumnat, das königl. Schullehrer-| 8294. 8297. 8779. 8970. 9049. 9618. 9631. [chen Verhandlung iſt ein Termin auf St. Adalbert Nr. 40 um Verkauf in Keiler's Hotel 
Seminar und die königl. Louiſenſchule zum un-] 9785. 236. 10.889, 11.220. © - a — zum Verkauf 3 
gefähren Betrage — * Bartel 11.404. 1 ieee den 19. September 1862 v u — ter Garanti 12—13% ww. Hamsensen: 
330 Klaftern Birkenholz, | i. E i Ba Sormittags r „ IPeru⸗Guano unter Garantie von 12—13% A 
75 Eiche 0 „ rer 15080. 078. 186 . im neuen Gefängnißgebäude vor der Civil⸗] Stickſtoffgehalt, Tapeten und Pot den, 


Deputation hierſelbſt anberaumt. Probſteier Ii . 
er Mehanifns Wilhelm Schneider wür Spanischen Doppel: Hardinenflangen u. Kouleauy, 

hierzu unter Androhung des Kontumazial-⸗[Campiner und empfiehlt zu billigen Preiſen 

Verfahrens vorgeladen. Böhmiſchen Stauden ⸗ 


Eine Terminsverlegung findet nicht ſtatt. Probſteier Julius Borck, Markt 92. 


Saatroggen, 


ö Eine Drefchmafchine 
Galvary 9 fltomplett, iſt billig zu kaufen [ } 


Breiteſtraße Nr. 1. Graben Nr. 2. 


5 12 —Kiehnenholz, 15,069. 15,081. 15,087. 15,088. 15,184. 
ſoll im Wege der Submiſſton demjenigen über⸗[ 15,227. 15,228. 15,517. 15,542. 15,574. 
laſſen werden, der das beſte Material, zu dem 15,594. 15,734. ö 
verhältnigmäßig billigsten Preiſe liefert. ſerneuert auf, dieſelben bei den vorbezeichneten 
Zur bgabe der Gebote haben wir einen Zahlſtellen einzulbſen. Koſten, den 20 Mai 1862 Kujawiſchen und Saatweizen 
Termin auf Breslau, den 27. Juni 1862. Koſten, den 20. M. ya Tapetenproben is. 

den 2. September d. . Königliche Dieektion BONES e 1 5 -apetenproben nach Auswärts gratis 
im Sipungerkmmer der Wien für direkte der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn.— Scan i en 8. 
Steuern, Domainen und Forſten des hieſigen N t di V ke Die der S achung; Bade⸗ 
Kegierungsgebäudes vor dem Herrn Regie⸗ 0 hwen iger Ver auf. 2 1 tea 9910, begleichen Sen 75 — - — — 
dae dee en en Voönigliches Areisgerich. Jeet cerca, Lega e] Die Pianoſorte-Fabrik von Carl Ecke, 
Offerten dor ee ee demſelben e ee ee en e we ene Poſen, Magazinſtr. 4, neben dem königl. Kreisgericht, 
gute en tunen im Pröfdial Das dem Kalkulator Frans Hinze 8 Yo. [wi ein Dintertobol amd, eine = ber aut, re 1 e e wie auch Pianino's unter ausgedehnteſter Ga⸗ 

ingeft en und deſſen Ehefrau Friederike geb. Drae⸗ Judenſtraße Nr. 16, befindliche Parterrewoh⸗frantie zu billigſten Preiſen. 
ch ergeht 1 die Auf-] ger gehörige, in Nadin sub 9 1 belegeneſnung ſollen in dem auf 7 1 e POPRERREE N 5 4e 
forderung, im Termin zur beſagten Stundeſ Grundstück, abgeſchätzt auf 6555 Thlr. 6 Sgr.] Donnerſtag den 21. Auguſt d. J. Grabdenkmäler in Marmor, Neue Arbeitswagen 
zu erſcheinen und beim Eröffnen der ſchriftli⸗ 6 Pf. zufolge der, nehſt Hypothekenſchein und Nachmittags 3 Uhr Sandstein und Metall liefert|- x. äthig zum Verkauf be 
chen Offerten zugegen zu ſein, indem Nachge⸗ Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehendenſin unſerem Synagogenbüreau hierzu anbe-Jschnell, billig und schön und hält æröss- find wieder vorrätbig zum Verkauf beim 
bote oder ſpäter eingehende Offerten unberück⸗ Taxe, ſoll am raumten Termine auf ein Jahr, vom 1. Okto⸗tes Lager H. Hug. Schmiedemeiſter Heintze. 
Pen bleiben und der Termin geſchloſſen ist, J 18. September 11 Uh Vormittags um her d. J. bis dahin 1863 Ir Wege der Vizi⸗ Friedrichsstr. 33. große Gerberſtraße Nr. 53. 
obald die desfallſige Verhandlung von den n 80 tation vorbehaltlich der Genehmigung der Re⸗T C . „ Ion den rühmlichſt bekannten approbirten 
8 Wap NE 8 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. präſentantenverſammlung vermicthet werden. Einmach⸗Krauſen V Ne en pen ſchen 
vie 8; 2 2 Fr 1 ” * 
„den 13. Augu in allen Größen von bis 10 Quart Jubalſ Hühneraugen⸗Pfläſterchen 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-] Reflektanten werden zu dieſem Termine mit 
er g pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung en eee 
eee aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 5 Segen f Wellen e u le empfiehlt die N aus Halle hält a Stück mit Gebrauchsanwei 
dop. haben ihren Anſpruch bei dem Sübhaſtations⸗ fahren find. Herm. Moebiusid. Slas-Niederlage,|iung 1½ Sgr., à Dtzd. 15 Sgr. ſtets Lager 
Bekanntmachung. nn 18 Januat 1862 Poſen, den 15. Auguſt 1862. —Brreslauerſtraße Nr. 13/14. _#. Zadek $ Comp, Neuellr. 5 
Montag den 1. September c. Der Vorſtand der Synagogen- | Die vielfach begehrten elaſtiſch⸗-präparirten 


ſolen von Vormittage ® Uhr ab vor der Bekanntmachung. Gemeinde. 55 
Hauptwache in Herrnſtadt die zur Ausrangi⸗ 10.0 E . e RERNTTEACTET — 

beſtimmten Dienftpferde des unterzeich⸗[Das königl. Kreisgericht zu Poſen, Polizeiliches. 9 h 6 Filz i 6 
neen enen ee und meiftbitenb Abtheilung für Sivilfasen Als 1 u find polizeilich in u nerau en * n E 


egen gleich baare Bezahlung unter den im Poſen, den 2. Auguſt 1862. 
emine vorher bekannt zu machenden Bedin⸗] Der in der Subhaſtionsſache des Liſiecka 

ngen perkauft werden, wozu Kaufluſtigeſſchen Grundſtücks Nr. 54 zu Poſen, Fiſcherei 
iermit eingeladen werden. auf den 3. November d. J. anberaumte 
Das Kommando des königl. Weſt-JLizitationstermin iſt aufgehoben worden. 


Beſchlag genommen worden: N 
1) ein Paar Bauernſtiefeln mit hohen Schäf⸗ 
ten und ! 7 

2) ein eiſerner Spaten mit hölzernem Griff, 

K. M. gez. 


1 — Fr alſonſtadt iR ein an: 1b eh und — 
arniſonſta ein Gaſthof und ſehr fre- z — 125 25 
F Kaffeehaus. enthaltend: Tanzjaal, Wllar beim mer, vier e im and- 

tuben, Küche, Keller, einen großen, ſchön eingerichteten Vergnügungsgarten, e: K. K. ausſchl. privilegirte 2 Bec, dag deut Unten e floh 
Stallung, Hofraum, mit ſämmtlichen Inventarium bei einer verhältnißmäßigen Anzah⸗ e 5 


aus dem feinſten chineſiſchen Filz gefertigt und daher jeden 
Druck der Fußbekleidung abhaltend, habe ich wiederum 
erhalten. Preis des Kartons von 10 Stück 10 Sgr. 


Joseph Wache, Markt Nr. 73. 


. 


Bed | k 8 als aan Kale: T le hei 
ung unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. % 2 poften, Gehalt 3— 400 Thlx. bei freier 
’ Kung under hing gungen 3 BRIEN 8 50 0 k Len = Station (oder Deputat) und, Meitpferb; 
24 — Das Nähere beim Drechslermeiſter C. Mann in Poſen, aus der Fabrik ER . — Töle. be freler Bande 7 
Stargard-Poſener Eiſenbahn. Sapiehaplatz Nr. 7. 2 der erſten öſtr. Seifenſieder-Ge⸗ 8 Reitpferd. 
R Die Feen b den [rer en Wenn NP 5 7 (5 Be 2 werksgeſellſchaft 2 „ mit 150 — 200 
. x rivilegien Fußzärzti je . Thlr. Gehalt x. . 
ri 27. . 1852 125 Mar; 1855 an wor Cu wig E Sller 5 Ww., Fußürztin!!! % i n DIT lden % Anmeldungen nimmt entgegen Joh. 
kranke Ballen, eingewachſene Nägel, Warzen, Schwielen, Schwämme, 8 ug. Goetſch in Berlin, Jeruſale— 


5. Juli 1858 am heutigen Tage Behufs der Jüh 25 — g. Goetſch 
Amortiſation ausgelooſter Brioritäts-Obliga- H netangen, heile ich in wenigen Minuten radikal, blut und ſchmerzlos ohnel& empfiehlt das Öftreich. ſchwere un merſtraße Nr. G3. 
tionen der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn ., II. Anwendung des Meſſers. Beſonders empfehle ich | 2 Pfund (34 Zoll⸗Loth) à 15 2 Ein junger Mann chrſſtlicher Stonfeiflou, der 
und III. Emiſſion, und zwar: Kreosetin I., zur vollſtändigen Heilung kranker Ballen, namentlich wenn ſolche ? Sgr. das Eiſenwagren⸗Geſchäft gründlich ver⸗ 
27 Stück I. Emiſſion à 100 Thlr. mit chroniſcher Knochenentzündung komplizirt ſind. 4 5 2 Adolph Asch, [dt wird zur ſelbſtſtändigen Leitung des kauf⸗ 
Nr. 1071. 1090. 1169. 1204. 1417. 1601. Kreosetin II., ſtillt mit ſicherem Erfolge den heftigſten Hühneraugenſchmerze⸗ , » Aſ˖mnänniſchen Theiles eines Fahrikgeſchäfts vom 
2311. 2435. 2451. 2504. 2509. 2952. 2969. ſchmilzt Hornbildungen derſelben, ohne die unteren Fleiſchtheile verletzend anzugreifen. —— Schloßſtraße Nr. 5. FI. Oktober ab gewünſcht. Das Nähere auf 
3122, 3291. 3467. 3489. 3559. 3562. 3586.] Nebſt genaueren Gebrauchsanweiſungen. Für Auswärtige verſendbar. Sprechſtunde eee eee ee eee eee eee portofreie Anfrage durch a 
3715. 3732. 3813. 3907. 3929. 3985. 3998.] von 8—1 u. 2—7, Wilhelmsſtr. 26, 2. Etage, Stube 35. Mutterlaugen⸗Badeſalze. Herzfeld $ Victerius 
5 14 rr 2 ä — 2 10 Att eſt. e e . Rehmer, | in Graudenz. 
r. 4115. 4371. 4377. . . ir ſer gesch. 8 en 55 z Wittekinder und Seeſalz, fo wie mein Lager ehrere franzöſiſche Bonnen, die ei 
5009. 5218. 5314. 5326, 5718. 6781. 5908. .fr dm 2 15 an jet geſchickt und ohne Schmerzen Hühneraugen ꝛc. operirt, natürlicher Mineralbrunnen empfiehlt Mahlers Franic uechen un jer chſol 128 
5958. Therese v. Moczenska geb. v. Suchorzewska, 7. Jagielski, Apotheter, Markt 41. Jpie gründlichen grammatikaliſchen Unterricht 
39 Stück II. Emiſſion 4 100 Thlr. BE. € i Lotterieloofe bei Hille, Schleufe II Berit ſim Franzöſiſchen ertheilen können, werden für 
Nr. 6133. 6319. 6375. 6552. 6830. 6846. Notiz für Hautkranke! x OrTmRmin,; —msse ||) COLL in Berlin mit 150, 140, 120 und 
6891. 6916. 6978. 7106. 7685. 7856. 7926. 5 2 . Lebensverficherungs Geſellſchaft. Eine Wohnung von zwei Stuben iſt vom 1. 100 Thlr. Gehalt geſucht durch 
8056. 8146, 8167. 8401. 8409. 8523. 8726.] Lange Jahre von einem bösartigen Ge. Dem Herrn C. K. Peter hier, Wil-[ Oktober ab im Haäusler'ſchen Haufe, Frau Dr. Heimutk in Berlin, 
8988. 9143. 9200, 9468. 9512. 9536. 9686. fichtsausſchlag (Kupferſinnen) heimge-Ihelmsſtraßſe Nr. 26, iſt eine Agentur unſererſFiſcherei Nr. 13, zu erlegen durch den Ad- Charlottenſtraße Nr. 69. 
ſucht, und da jede Hilfe fruchtlos blieb, an mei⸗JGeſellſchaft übertragen worden. miniſtrator Wilhelmsplatz Nr. 9 im 2. Stock. 
ner Geneſung verzweifelnd, bin ich endlich 


10,157. 10,174. 10,194. 10,547. 10,744. 0 eg e 
10,779. 10,986. 11,104. 11,150. 11,267. Poſen, den 12. Augnſt 1862. de Ritterſt ſchräg über den (Ein Sohn rechtſchaffener Elte Mt ane 
0 5 Iidurch Herrn Dr. Deutseh in Breslau f Die Hauptagentur | zone Mitterſtraße 1%, ſchräg über dem E. warts, welcher der deutichen und polniichen 


11.312. 11,714. | 1, nu h Theater, find im Souterrain 4 Zimmer Sprache mä i det als Lehrl 
re e 0 erden een e ERENN Siegmund Aschheim,|ust Uh, geeignet zu einem etanel cn Unterlonmenbem ela ien 
13,086. — 3 r Franz Wenda, Partitulier. Tüchtige Agenten werden geſucht. Wagentemiſe und Nebengelaß vom 1. Oktober Im 1. Ottober e. kann ein Sohn Täter 
ee Möbelfuhrwerf nach allen Richtungen NE N" lien von agree in cher pe 
16,078. 16,341. 17,055. 17,097. 17,143. u) eu zoh⸗Inialwgaren⸗ und Wein⸗Handlung als Lehr: 
17,171. 17.174. 17,180. 17.474. 17,503 O nung im 2. Stocke von drei Stuben einerfling eintreten. 
930. 18192. 18.229. 18.376, 18,396. Moritz 8 Auerbach Kammer, Boden, Keller und anderen Räum⸗ F. A. Wuttke, 
18.516. 19,034. 19,086. 19,170. 19.285. 5 . A Ln, 
19.393. 19,394, 19.495. 19,510. 19,651. Komptoir: Dominikanerſtraße. Ein tüchtiger Vreuner, welcher gleichzeitig 
20,832. 21,857. 21.927. 22,105. 22,247. die Brauerei zu betreiben verfteht und über 
22,286. 22,478. 22,695. 22,783. 22.851. ; 
Superphosphat! , 
in anerkannt vorzüglicher Qualität; ferner 


Näheres Waſſerſtr. 27 im Laden. 

Bäckerſtr. 11a i. 1. St. ein möbl. Zimm. z. verm. 

St. Martin 58 eine große möblirte Stube 
3. v. vom 1. Spt. 8 

St. Lazarus 9 iſt Stube u. Pferdeſt. z. verm. 


Zu vermiethen. 


Barlebenshof find noch Wohnungen à 30 


Nr. 12,020. 12,071. 12.080. 12,850. [worden. Hotel de Saxe. rationsgeſchäft, ſowie 1 großer Pferdeſtall, F. W. Ehlert, Walliſchei Nr. 13. 
14,915. 15,326. 15,785. 15,908. 15.954. Bull. und Schloſſerſtr.⸗Ecke iſt eine Woh⸗ 
offerirt der Spediteur 
17,930, 18,192. 18,229. 18,376. 18,396. fete A ori, 
lichkeiten vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. Sapiehapla 6. 
19,684. 19,709. 19,957. 19,991. 20,019. 
Stettiner Knochenmehl ar ſeine Befähigung in beiden Fächern ſowie gute 
22.877. 22,982. 22.997. 23,165. 23.362. 5 8 


Portland⸗Cement, 


in bekannter vorzüglicher Qualität, offe⸗ 


Führung, glaubhafte Zeugniſſe beibringen 
kann, kann ſich zu baldigem Antritt melden bei 
dem Rittergutspäch ter Mattauschek 
zu Wioska bei Rakwitz. Perſönliche Meldun⸗ 


23,616. 23.655. 23,769. 23,821. 23.996. 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Obligatio⸗ 
nen mit den nach dem 1. Oktober d. J. fälli⸗ 


. 0 { en werden ſchriftlichen vorgezogen, unfrankirte 
gen Kupons rire ich zu Fabrikpreiſen, mit Hinzurech . . A Finn 0 Suede zurückgewieſen, Neiſekoſten m Ko 
in Berlin bei der Kaffe der Diskonto⸗ nung der Fracht. An Wiederverkäufer C amottme | empfiehlt en ſo wie Speicherräume zu ver⸗ Wait zurückgewieſen, Reiſekoſten nicht ver 
Geſellſchaft, gewähre ich Rabatt. : 


in Stettin beim Bankhauſe S. Adel 


* 

in Posen beim Bankhauſe Moritz 
. Hartig Mamrotn, 

in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober c. in den 
Vormitfagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 

in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe, 
vom 1. Oktober c. ab während der Amtsſtun⸗ 
den, gegen Empfangnahme des Nennwerthes 
derſelben einzureichen. 


die Jerzycer Fabrik 
bei Poſen. 
Louis Kantorowicz. 


Steinßodlentheer 

offerirt billigſt 
Julius Scheding, 

Walliſchei, dicht an der Brücke. 


Wer ohne Kommillionait 


eine Stellung in allen Berufszweigen und in 
allen Chargen ſicher erhalten will, der abon⸗ 
nire jeden beliebigen Tag auf die Verſor⸗ 
gungs Zeitung: „Vakanzen Lifte“ für 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe, da 
dieſelbe in jeder wöchentlichen Nummer Hun⸗ 
derte von wirklich offenen Stellen ausführlich 


Eins Wirthſchafterin für einen ſtädtiſchen 
Haushalt wird zum 1. Oktober d. J. ge⸗ 
jucht. Nähere Auskunft ertheilt Herr Kom⸗ 
miſſionsrath D. G. Baarth 
in tüchtiger Oekonom, mit allen Bran⸗ 
chen der Landwirthſchaft vertraut, mili⸗ 
tärfrei, der polniſchen und deutſchen Sprache 
rte von wi n Stellen au ächtig, ſucht bald oder Michaeli c. eine 
mittheilt. Das Blatt koſtet bei ſofortiger freier mächti RR 110 BR 
Zuſendung nach allen Orten 1 Thlr. für 5 entſprechende Stelle. Adreſſe C. . 
Nummern, —2 Thlr. für 13 Nummern prä- poste rest. fr. Pleſchen. 
num in A. Netemeyer's Zeitungs⸗Büreau 
in Berlin. 
Ein Ziegelmeiſter wird zum ſelbſtändigen 
Betriebe einer großen Ziegelei dauernd 
und unter günſtigen Bedingungen zu engagiren 
geſucht durch die landwirthſchaftl. Agentur von erſtattung angem. Belohn. bei . 1 
. —— ri ©. Braun in Berlin, Mauerſtr. 8. ‚Fr. Sehlichting, Gerberſtr. 
Dom Rotoffowo und Broßkota bei Pa Zug Knaben ordentlicher Eltern, welche die Vor Mißbrauch der Papier wird garzant. 
nig, Kreis Kröben hat 400 ſchöne, nicht] SP Tischlerei erlernen wollen, werden geſucht Ver Handlungs Reiſende Adolph Russak 
alte Zuchtmuttern zu verkaufen, welche man gleichſvon Adolph Mee, Diſt aus meinem Geſchäfte entlaſſen. 
oder etwas ſpäter übernehmen kann. Tiſchlermeiſter. St. Adalbert Nr. 9. S. M. Nathan, 


Im Auftrage der Direktion der Stettiner 
Portland⸗Cement⸗Fabrik 


Eduard Ephraim, 


Poſen, Hinterwalliſchei 114. 


Driſchen echt nb enen 
ür die bei der Präsentation der Obligatio⸗ Portlan 0 ement, 


nen etwa fehlenden nicht fälligen Zinskupons jo wie beſte Berliner 


* 
wird ein entſprechender Betrag vom Kapitale h⸗ hy app 
in Abzug gebracht werden. * € Zeolit Da E 
Indem wir wegen der nachtheiligen Folgen ſofferirt zu Fabrikpreiſen 
nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten udolph Rabsilber, 
Prioritäts- Obligationen auf $. 7 reſp. 8 der Breiteftrafie Nr. 20 

ingangs gedachten Privilegien verwerten, for Bette Nr. 20. 
dern wir mit Bezug auf die diesfälligen frühe⸗ H ol zko hlen 
ren Bekanntmachungen die Eigenthümer fol-], — > nne ‚Io 

in Wagenladungen à 50 bis 100 Scheffeln, 


ender, bisher nicht eingelöſter Obligationen 0 
— er en 100 Thir. direkt aus dem Walde kommend, empfiehlt | 
F. Barlepen. 


——— —— — —— — 

m Montag Abend iſt auf der Friedrichsſtr. 
% 1 gold. Ring, 1 Kontrakt über 700 Thlr., 
1 Anw. über 49% Thlr. u. Terminvorl. des 
Kreisger. Rogaſen verloren worden. Bei Rück⸗ 


Sloppelrüben-Samen 
vorzüglicher Qualität offerirt 


Rudolph Rabsilber. 


| 


Nr. 2126. 2171. 2243 3026. 


6 


ach erfolgtem Ausſcheiden aus meinem N - . r. Gd. bez. 55 u. 8 18% Br., Okt. m. 1 ein 5 
Na als eee und Notar erſuche Reſlers Sommertheater. ictorin- Fark. Preuß. 3% Stats Fehde. — 904 — 141 Rt gr u. Gd. 17% Br. * 
ich meine früheren Clienten, die Manunalakten ie Gaſt — des He eat dan taats⸗Anleihe — — — N. 55 Ni. bz. u. Gd., 174 Br., Mat 17 Ä 17 
binnen acht Tagen in Empfang zu nehmen und lein F chtmann: Lu Met Montag den 1 . i - Fend Anleihe — [Rt. 
b ich 1 an meinen früheren Bureguvor⸗3 Alien von R. Benedin. ne — dl feiert die hieſige Kürſ et llſchaftf - = &t.Anl.exel.: 50u52— 102 — Weizenmehl. 51 254,0. 5 1. 4 a OA Rt. 
Iteher ert jetzt im Bureau An, Suftizeath Roſalie Fichtmann. Sieraufe Der ſter · daſelbſt das ſogenannte - 5, Staats⸗Anleihe — 107 — Roggenmehl 0. 35 a 44, 0. u. 1. 37 a 38) 
Eckert zu Brombder ae = Prämien-Anleihe — 123 (B. u. H. 4.) 


wenden, widrigen⸗[bende Komödiant. e 1 vorgetragen WMottenfe t. Stettin, 15. Auguſt. 


falls ich die Alten kaſſiren und verkaufen laſſen 


Sal Ru % Pfandbriefe 
werde. 


von Hern ich mann um Schluß: Die 
Sapanefen in ber Dyer lngere dae um 2 Uhr Nachmittags feſticher Ausmarſchſ Brauche = 


Rh = p. 58. f J elner e Br: 5 — a 


ür die ni eholten Akten muß ich da-] Sonntag, e Vorſtellung mit Kon et. — — Krakauer 
her jelb aan Sorge Dort Ihe Ver- unter ee er: Arbeit bringt“ 1 arge d . bald 5 br Verse Eiſenb. Stunden im as m 885 90 i. br, 
antworlichkeit ablehnen. gen. Große Poſſe mit Song in 3 Abthei⸗ gung ber g Prior. Akt. Lit. E. —— — er Aut, 804 Rt. bz. u. Gd., 
See e im Auguſt 1862. lungen von Elmar. — Vorher: Am Freitag. 10 ßes Konzert Stargard-P Bof. Eiſenb. St. Akt. — — — En Dt . 1 &; . Nov. 
Hruachrogel, Juſtizrath a. D., . in 1 Akt von Schleſinger. Ru undſvom Mu ß des erſten Niederfchlefiichen] } Polniſche Banknoten — 87 — 76 Rt. bz. u. Gb., 98 7 
imd Rittergutsbeſitzer. nach der Vorſtellung Konzert. Der Garten] Infant. Regts. N 40 ter Leitung des Ka- Ausland. Banknoten große Ap. — — — | Roggen loko p. Tapf 25150 N. b3., ge 
—— wird bei eintretender Dunkelheit brillant er⸗ : VUN 9, 4 Neneite 5% Ruſſ. Engl. Anleihe — — — fringerer 487 Rt. bz., = neuer von Drieſen 
leuchtet pellmeiſters Herrn Fritſche. Außerdem ver] Sonnen ſchäßtel A 3 En mend Sipfb. 5. Somit. 81. 5 bi, Topf. 
„Aufporderung. Alone Extra-Vorſtell ſchiedene geſellſchaftliche Beluſtigungen. 22 08, Aue häft % NG Peg 43 N 1 ſt 49 tt P. 3477p 
9: rg Vorſtellung. Entree 2½ Sgr. Familien 5 Sgr. Bor 3 Br. en N BDE Gb. J Br. 8 t 3 St REN bz. u. Gd. „Muß 
Der Gra 9 1 Gö- 1 oοοοοοοοοοο gu verehrtes Publikum wird hierzu einge- 9 Be. 20 Dez. Ha 4 Gd. ie 6 jr 3 
Der rühmlichſt bekannte Mechaniker Spiritus etwas fe ter mit Faß pr. Aug e t fon uche 42—43} Rt. bz., 
wanne 4 2 0 Ar a 2 N mit feinen A, dee e ürföne G er 16. G Dir 1 05 fob. 165 98 Gero (ef. 38 Rt. Gd. ach ei 
illiger im ei uſarenregt. [g Salon bier augelommen, welcher ag © eſellſcha ez. 16 an. 16 Dani Ta 
5 größte reli f unſtwerk jetziger Zeit 8 r — neuͤer 28 5 a 477 ohne 
Sohn des Gr afen Eduard 8 enth 115 a ede gie uns bekannt 3 Flaki Börſen⸗ Telegramm. Bg l 50 a 10 5 A5 9 2 251 Br. 
eworden, in Petersbur oskau, © lin, 2. iri . bz. u. G. 
V. Gotzendorbür abowskil|: Warſchan und Danzi mit großem 8 a la Varsovie Sonntag den 17. zum Rog gen, Chung Aut 111 Aug. S 101 9015 z., Sept. Ott. 183 Rt 
aus Radomitz im Regierungbesirt Pofen,|@ Beifall aufgenommen worden, und wird 8 eee Dan. of — — Br, lt. Nov. 175 Kt. bj. u. dr, 1009 Faß 


derſelbe ſeine Vorſtellungen auf dem 8 3[Kaufmänniſche Vereinigung 5 95 at ao, ai Fihiabr 171 80. 15 


wird hierdurch aufgefordert, ſeinen Verpflich⸗z Kanonenpiag beginnen. 


tungen gegen I Unterzeichnete nachzukommen. 
Bonn ERLREERTERTPPERLERETERTT db SER ieh Die Witterung 4 Fe 1 8 eee ut RER, ei 
6 Schmitz. W. H. Schmitz. Bahnhofsgarten. der letzten acht Tage war beſtäng ſchön. Unſer Auguſt 183. Neuer weißer ſchleſiſcher Weizen p. 85pfd; 
J. Eier W He Concert. — — zeigte ſich ſparlich befahren. Aus zwei⸗ September Oktober 188. 76—81—88—91 Sgr., gelber ſchleſ 76-84 — 
F. S. W. 88. ter Hand, namentlich aus Polen, gingen uns] Nüböl, Aae feſt. 86—89 Sgr., gelb. neue Waare 78—82—85 
rn 5 Sonnabend, den 16. Mit 6 Uhr indeß ziemliche 5 von Roggen zu. lolo 143. air | „weißer galiz. 76—83—87 Sgr., gelber 76 
gedient im Logenge arten. Entree 1 Sgr. tsche. Breite für Weizen erhielten ſich auf den vor⸗ Auguſt 144. 84 Sgr. 
Für den geſelligen Verein ° Montag den 18. wöchentlichen Stand, feiner 70— 73 Thlr., September Oktober 144. Roggen P. Sapfd. 54—56—59—60 Sgr. 
Auguſt, Yufang 5 Uhr Nachmittag. Abends Victoria-Park. mittlerer 6769 Thlr., ordinärer 60 —65 Thlr.; Stimmung der Fondsbörſe: Oeſtreichiſches Gen te p. so W Ve 
arten⸗Illumination. Roggen anfänglich gedrückt x beſſerte ſich lan 9 matter. Hafer p. 50p 
Sonntag den hs August ſam wieder, ſchwerer 45—46—47 Thlr. lei er uldſcheine 90}. Kartoffel⸗ gi (pro 100 Suart zu 80% 
Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. ter 43—44 Thlr. Gerſte hob ſich im Preiſe, Nene J oſener 4% Pfandbriefe 99. Tea 175 Rt Rt. G 
Kreuzkirche. Sonntag, 17. Auguſt Vorm. roß 8 35—40 Thlr.; Hafer gab etwas nach 20—24] Polniſche Banknoten 844. An der Böhr J 5 Rongen, K. Aug. 45 b 
10 Uhr: N iger Klette. Nachm. Thlr.; Buchweizen unverändert 32—35 Thlr.; g.⸗Sept. 58 444—44 . 
2 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 0 8 Eſt, Kartoffeln billiger 8¾ 10 ½ Thlr. — Mehl]. Waſſerſtand der Warthe: If Nd 43 „Nov. e a Br. u. Gd. 
fa 1 15 a — einde. 9 — ohne 9 enberum „Weizenmehl Rx.0.5% Thlr., Poſen n Vrm. 8 Uhr — Fuß 5 Zoll. Aren 42 B Bt 
ag, u r: Herr Prediger 0 Re Nr. 0 4 “2740. 2 n arer Au . 
ranch Abende 6 Uhr: 2 Prediger Konzert, e Alyminetien, Sie Nr. 0 Ou. 5 97% Ahle bro Janet mL 945 2 los A Augnſt u: Angi 
ranck fiteigen zweier verſteuert. — Der Terminhandel in Roggen Produkten⸗ Börſe. t. 134 Br., Sept. Oltbr. 135 bz., 
Ei 75 4 mt Abends 6 Uhr: uch Luftballons, e aber 20 c lade bern . ge DER, an Auguft. Wii S. Baronıe- I, 1 7 u. Dez.⸗Jan. 13 Br., Wel. 
To einz attgehabten üſſe bekundeten in⸗ ter: ermometer: ittags 22 rie 
2) Ne Bi fi che A r Sonn- Prei klettern, Wurſtgreifen, bei eine Pia We 9 —.—* 3 die Witterung: heil. 9 + Spizius 1 174. Gd., 1; Auguſt 174 bz., 


ackhüpfen ꝛc. ꝛc. Preiſe ſich etwas hoben. — Dahingegen verlief 1 loko 65 a 80 Rt. Aug.⸗Sep t. Okt. 17 19 Okt.⸗Nov. 
1a din eh um 5 Uhr Nachmit⸗das Geſchäft in Spiritus in matter Tendenz. i loko 48 a ao Ni. Rt En. 494 2 10 S. re 163 — G. N 


Br d 0 ons um] Bei geringen Umſätzen haben Preiſe ſich nicht 493 Nit. 7 Br. u. Gd Septbr. do., r. 
hr. en 25 a m — erhalten können, mußten ſich vielmehr einer Sept.⸗Oktbr. 494 a 494 4 401 St, bz., Br. u. oͤrlig, 14. Aug. Weizen, weißer, 3 2 


. Reduktion ergeben. Zufuhr wie Verſand blieb] Gd. Okt Nov. 481 a 485 a 481 Rt. bz., Br. 9 r. bis 3 Thlr. 71. Sgr., gelber 2 
Herr Divifiong > Prediger Lie 4 G —.— 8. auch in dieſer Woche 5 Ebenſe waren ſu, Gd, Nov. Dez. 48:2 48 a 48} Ni. 55 u. 1085 83% lr. . 3 gen 1 I. 
Str auß, ie Ankündigungen von Roggen und Spiritus Br. 48 Gd. Soithiahe 474 a 479 Rt. bz. gr. bis 2 Thlr. 5 SCH, e 1 Thlr. 
Ev. lutheriſche Gemeinde. Somitag 17. Sgr. kaum nennenswerth. Große Gerſte 36 a 42 Ni, SE bis 1 Thlr. 1 Tl b „Hafer 25 Sgr. 
Kat Vorm. i 10 Uhr: 1 — after Die Ger e ** 1 bringen.“ Geſchäftsverſammlung vom 16. h 1862.| Hafer loko 25 a 28 Nt., 120 800 a 08 bie 1 Thlr., Erbſen 2 Thlr. 5 Sgr. bis 8115 
8 Nachm.: Derſelbe. I 9 1 2 2 onds. d. bez. bir ug.⸗Sept. 253 Rt. Br., Sgr., Kartoffeln 14—16 Sgr., Stroh a 
8 r Pa 22. Auguſt Abends ½8 Uhr: auber. Poſener 4% alte Bfandbriefe — 104 t. Br., Oft.-Rovbr. 245 at id Dez. Ocho 5— lr., Heu à Ceutner 174 — 
herr Baltor Böhringer. Spuntag den 17. = Fe freies Zang-| b 7 — 99 — 24 Nit. bz, Frühjahr 24 2 244 Rt. bz. 22. Sgr. Butter a B 1 Sur. 
schen, Nachmittag Aepfeltuchen, „4. neue — 99 — böl loko 14 Rt. bz., Aug. 144 Rt. Br, e ‚15. n 66—70 
Lambert's Garten. Abends sa Men bet °  Rentenbriefe — 991 — [Aug. Sept. 101 Rt. Br. Sept, Okt 14 2 no Thlr., 37—42 
82 bend um 6 Uhr Konzert (2 Koenig, Eichwaldſtraße. b Bar ktien er, * Rt. bz., Br. u. Gd., Okt.⸗Nov. 14 l Hafer 27—28 
BR 3 ne dd 1 2 den 18. Hanaft, rege gas er Beh - % Prov. —102 — 6 5 u. Gd. En, gr No. Dez. do, Mai 140 ace eleven 
u A mp ö lüb Ronzert 1855 He a a ugu st ic a 5: Kreis⸗ Obligationen — 102 — [Rt. Br. 14% G 1515 15. Aug. une: 12,000 
onntag um 5 Uhr oper e ( der rebſe ergfiraße *. 7 bei . - Obra-Mel,-Oblig. — 102 — | Spiritus lolo *. RR 198 9 Rt. bz., ur Preiſe under⸗ 
anowski. | - Kreis-DObligationen: 983 — — Aug.⸗a ochenumſatz gan bie en. Or⸗ 


Aug. 18% a 18H a 183 
Sept. do., Sept.⸗Okt. 25 a 153 a is} Rt. mr Bar 555 —— Surate 10—18. 


Heute — = Hattert. Stadt⸗Oblig. II. Em. — 98 


f Ausländiſche Fonds. are er Sant f = h — 2 Freib. 40 
2 2. [Seſtr. Metalliques 5 554 b Ma va etw bz rieg⸗Neißer . B 
donds- u. Aktienbörfel sat, si» e ee Mess ME ae kei EM 
0 am. Ob. 5 5 Louiod or — 11 
Berlin, den 15. Auguſt 1862. do. 100 Aren 689 bz Norddeutſche do. 4 87. do. II. Em. 0 10 8 Aachen. Düfelborf a 87 SE Sovereigns 5 05 0 
"rt ‚Soofe(1860) 5 | 701. Hef Kredite do. 19 Sir bs a Lg Machen-Maftricht 4 38 pr 3 555. - 0 50 
Preufiiche Fonds. u 3 oſener Prov. Bank | 984 ba u G do. 441101 8 onder: Z. Pfd. f/ — Imp. 46 
RETTET TR ee glich Anl. 8 reuß. Bank-Anth. 43 122 IV. Em. 4 933 b . — * 1. 143 
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